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Giuladung zur Unterzeichnung .

Mit dem 1 - 2an . 1871 beginnt eine neue Unterzeichnung auf die

Badische Landeszeitung , wozu wir mit dem Bemerken einzulade »

erlauben , die Bestellungen möglichst bald aufgeben zu wolle » . AuS >

wSrtiqe belieben bei dem zunächst gelegenen Pvstamte oder den be¬

treffenden Postboten , Bewohner von Karlsruhe aber im Kontor dieses Llor -

teS Wildstraße Nr. 10, oder bei einem der Herren Agenten zu bestellen, als:

F Römhildt , Langestraße 233 ,

K Mall , Amalienftraße 5« ,

R . Fritz , Langestraße 219 ,
A . Salzer , Langestraße 144.
L. Händel , Sophienstraße 27 ,
22 . L . Schwaab , Awalienstr . 18 ,

F . Maisch , Waldstraße 55 K

St . Birsner , Herrcnstraße 35 ,
A. Römhildt , Akadcmiellr . 1 .

Th . Brugier , Waldstraße 10 ,
A . Arleth , Langcstraße 178 ,
L. Dörle , Langestcaße 155 ,
W . Hofmann , Karl -Friedstr. 17,

F . X. Weißbrod , Kreuzstraße 12 ,
C . F . Dollmätsch , Sohn,Lange¬

straße 133 ,
M . Hirsch , Kreuzstraße 3 ,
Ä . Küst , Langestroße 44 ,
F . D . Maisch , Spitalstraße 3V ,
H . Nothweiler , Kronenstr . 43 ,
L. Zippercr , Waldhornfir . 30 ,
F . A . Sönning , Walthorristr .54 ,
M . Maisch , Durlachcnhorstr . 16 ,
I . Bodenweber , Fasamnstr . 2 ,
F . Schmidt Zähnngerstr . 1 .
N . Am ann Wwe . , Waldhomstr . 4 .

Die Herren Agenten können wie bisher nur gegen Vorausbezah¬

lung Bestellungen annehmen .

Für Frankreich : Hr . G . A . Alexander in Straßburg , Brandgaffe 6 .

Der BestelluugspreiS beträgt für Karlsruhe vierteljährlich 1 st . 30 kr. ,

durch die Post 1 fl . 83 kr. Voranszahlung . Hierzu kommt noch die

bett . Bestellgebühr für den Landpostboten oder Briefträger . Die verchr -

lichen auswärtigen Unterzeichner wollen gefälligst beachten , daß die großh .

Postanstalteu Nichterneuerung der Unterzeichnung als Abbestellung be¬

trachten , wogegen bei den hiesigen Unterzeichnern Nichlabbcstclluog als

W »nsch um Fortdauer der Unterzeichnung angesehen wird .

Die Bad . LandeSzeitung ist bei ihrer starken Auflage (0000 Exemplare )

für Anzeige» von besonderer Wirksamkeit , und kostet die einspaltige Ko -

linclzeile oder deren Raum 5 kr.

Dom Kriegsschauplatz .
Freiburg . 15 . Dez . (Br .Z .) Es sind nur 12 Tage, daßdiebadische Brigade

Keller von ihrem Zug nach Autun und dem Gefecht von Chateauneuf

und Ver .dreffe nach Dijon zurück ist, und haben auch die Zeitungen die

offiziellen Verlustlisten gebracht . Daß aber dieses keineswegs unbedeutende

Gefecht stattgefunden hat und in welcher Weife , haben wir zwar aus

Feldpostbriefen erfahren , aber offiziell wüßte ohne die Verlustliste daS

Land noch gar nichts davon . Wir können uns zwar wohl erklären , daß

dieBerichte sofort an das Oberkommando und an S .K.H . den Großherzog

nach Versailles erstattet werden , und so lange Se . Königl . Hoheit sich in

der Residenz oder bei de» Truppen bei Stroßburg befanden , haben Aller -

höchstdieselbe» auch die gnädigste Fürsorge gehabt , daß das Land von allen

Vorkommniffen bei den großherzoglichen Truppen alsbaldigst Kenntniß er¬

hielt, nicht minder verdanken wir,der gnädigsten Rücksicht I . K . H . der G r o ß -

Herzogin manche erfreuliche Siegesbotschaft . Wir glauben aber , daß

auch das Land , welches seine Söhne mit Begeisterung dem großen Kampfe

widmet , u . freudig jedes Opfer zur Erreichung des großen Zieles darbringt ,
einen gerechten Anspruch darauf hat , auch zu erfahren und zwar möglichst

schnell und offiziell zu erfahrm , was bei unseren Truppen von einiger

Erheblichkeit vorgcht , und sind überzeugt , daß dieses auch den Ansichten

unseres gnädigsten Fürste » entspräche. Wenn auch der Küegsmmister bei

der Armee ist, besteht doch » och in Karlsruhe das Knegsministcriuw ,

welches durch Mittheilungeu deS Divisions -Kommandos in die Lage ver¬

sitzt werden sollte , die entsprechenden Nachrichten veröffentlichen zu lassen ,

was immer leichthin geschehen kann , wenn nicht Märsche und Gefechte

auf einander folgen , sondern das Kommando , wie zur Zeit , einen stabilen

Sitz hat , und könnten solche Mitthrilungen nnS ebenso schnell zukommen,
als die Feldpostbriefe untergeordneter Militärs . Aus Bayern , Württem¬

berg und Hessen können wir immer ausführliche Berichte lesen, nur unsere

Zcitungen sind darin stiefmütterlich behandelt , wir erhalten von Allem

Bescheid, am Wenigsten aber von Dem , waS dem Herzen der Angehörigen

unserer braven Truppen am nächsten liegt. Die badische Division hat
eine der schwierigsten und dabei undanwarsten Stellungen , welche eine

Truppe treffen kann . Dieselbe hat einen Guerillakrieg zu führen , wie

wir ihn nur aus den Kriegen in Spanien kennen , sie hat einen wichtige»

Posten festzuhalten , muß nach allen Seite » hin durch Streif -Kolonnen

ihre Fühlhörner ansstrecken, durch anstrengende Märsche ihre schwacheZahl

verdoppeln , kann aber deßhalb keinen der genommenen entfernten Posten ,

besitzt halten , sieht sich dadurch in viele kleinere Gefechte verwickelt, welche

stets Opfer kosten, ohne scheinbar damit in das große Ganze thätig ein -

zugreifrn , ohne einen namhaften Sieg ausweisen zu können . Die Ver¬

dienste unserer Division im Verein mit einer preußischen Brigade unter

der umsichtigen Führung des Generals v . Werder bestehen seit Wochen

nur in einem passiven Festhalten ihrer Stellung mit energischen Vorstößen

gegen den dieselbe umschwärmenden Feind , eine Aufgabe , deren Werth

zwar wenig in die Augen springt , die aber schwer in die Wagschaale fallen

dürste , wenn sie nicht glücklich gelöst würde und darum auch der Aner¬

kennung der obersten Krugslcrtnng nicht entgehen wird . Wir freuen nnS

aber , ebenfalls aus Feldpostbriefe » zu erfahren , daß in den letzten Tagen

starke preußische Abtheilungen dem Werder '
schen Korps bei Dijon zuge¬

zogen sind und daß daher auch bald für unsere braven Truppen das er¬

sehnte Vorwärts ertönen wird , daS so lange durch veränderte Kriegs¬

lagen zurückgehalten worden ist . Das Publikum fühlt aber das Kritische

der Lage unserer Truppen sehr wohl und sieht deßhalb zur Widerlegung

beängstigender Gerüchte mit Sehnsucht offiziellen Nachrichten entgegeu .

Hauptquartier Versailles , 13 . Dez . (Schw.M .) „Widerstand bis

zum Aeußersten,
" lautet die Parole , die überall in Paris an der Tages¬

ordnung ist . General Trochu hat «inen Tagesbefehl an die Mannschaften

erlassen , in welchen er ihnen kundthut , daß neue Ausfälle mit beträchtlichen

Streitkräften bevorstehen . Hier glaubt man allgemein , daß St . Denis

(im Norden ), die Kantonnements und BivouakS des 4. Korps und der

Garde , die Zielscheibe deS Feindes ist . — Die Forts verhalten sich seit

einigen Tagen im Allgemeinen ruhig , der Mont Valerien gab gestern

wiederholt Schüsse , die eine treffliche Tafelmusik für das auf den Vorposten
bei Bougival improvisirte Festmahl unfern Truppen abgaben . Auf die

Nachricht , daß der nordd . Reichstag dem König Wilhelm den Namen

deS deutschen Kaisers zugesprochen hatte , vergaß man für den Augenblick
den Krieg , holle den requirirten rin imperial aus St . Cloud herbei und

trank , unbekümmert unr die Granaten des „Baldrian "
, bis in den frühen

Morgen auf das Wohl der kaiserlich deutschen Armee .

Paris . Der militärische Berichterstatter der Schles . Ztg . schreibt : „Die

Entscheidung bezüglich des Beginnes derartilleristifchrnOperationen

gegen Paris hat augenscheinlich monatelang geschwankt. Wie oft haben

nicht der Staatsanzeiger , die ministerielle Provinzial -Korrefpondenz und

die inspirirteu Korrespondenzen anderer Zeitungen den Beginn des Bom¬

bardements als unmittelbar bevorstehend verkündet und dann stets die er¬

wachte Ungeduld wirder zügeln müssen ? In unseren Augen genügen die

Wandlungen der Situation , welche der zumeist durch unabweisbare Hemm¬

nisse bedingte Zeftoerlust erwachsen ließ, diese Erscheinung zu begreifen ,

wenn wir auch nicht in der Lage sind, das Zusammentreffen anderer Einflüsse

direkt hinwegzustreiten . Wenn gerade im Hauptquartier der 3 . Armee ,

wo man lange von der engen Einschließung Alles erwartete , die von eng¬

lischer Seite ausgesprochenen Wünsche zur Schonung von Paris ein ge¬

neigtes Ohr gefunden haben sollten , so kann dies jedenfalls anders er¬

klärt werden , als auS persönlichen Rücksichten. Jetzt — so wird uns ver¬

sichert, soll gerade an dieser Stelle keine, dem Bombardement widerstrebende

Ueberzeugung mehr obwalten . Sollten irgend welche andere Einflüsse ob¬

gewaltet haben , so liegt uns jedenfalls die Thatsache für deren Beseitigung ,

daß Graf Bismarck in einer an maßgebender Stelle niedergelegten Denk¬

schrift sehr entschieden für die Ansicht eingetreten ist , daß Paris endlich

voller Ernst gezeigt werden müsse. Das ungeheure Gewicht der dafür

sprechenden Gründe drängt sich Jedermann auf . Die unmittelbare Trag¬
weite jedes Sieges , auch des gewaltigsten , hat ihre Grenzen . Der monate¬

lange Widerstand der feindlichen Hauptstadt hat die unmittelbare Wirkung

von Sedan überdauert , wir mußten bei Amiens und an der Loire neue

blutige Schlachten schlagen, um unsere frühere Posuion wieder herzustellen .

Gott verhüte , daß eine Unterschätzung der Zeit , für welche Paris noch mll

Lebensmitteln versehen ist, uns zum zweiten Mal uöthige , unsere Siege

mit neuen Strömen Blutes zu vertheidige ». Jetzt ist der Moment , wo

ein rascher , fester Entschluß den Dingen eine andere Wendung geben kann ,
und dieser Moment darf nicht Ms die unsichere Verumthnng hin verloren

gegeben werden , daß es keine- Gewallastes mehr bedürfe . Bis zum 7 .

Dez . war , wie uns aus glaubwürdigster Quelle versichert wird , noch keine

definitive Eusscheidung getroffen ; hoffen wir , daß sie seitdem erfolgt scy !

— AuS Orleans erhält die Times folgende Mittheilungeu von

ihrem dortigen Mitarbeiter , die unter Anderem auch die Erklärung für

die große Anzahl der neuerdings wirder gemachten französischen Kriegs¬

gefangenen enthalten : „Wenn das kalle Wetter anhält , so kommt nächstens

noch die ganze französische Armee und läßt sich gefangen nehmen . Es !

ist das die einfachste Weise für Leute, die man gegen ihren Wille » z

Soldaten gepreßt hat , sich an « der Verlegenheit , für ihr Vaterland kämpfe«

zu müssen , herauszuziehen . Ueber die verschiedenen Arten der Gefangea -

nehmung erzählt man die unterhaltendsten Geschichten. In einem Hause

saßen eine Anzahl Franpsen gewüthlich am Mittagstisch , als die Deutsche »

einigermaßen überrascht eintraten . Der Feind lud die fremden Eindring¬

linge kameradschaftlich zur Theilnahme am Mahle ein, mit dem Bemerken ,

das Kämpfen werde ihnen jedenfalls Hunger gemacht haben ; übrigens

möchten sie sich nur keine Sorge wachen wegen des möglichen EntrinneaS

ihrer Wiithe , denn man habe gerade darauf gewartet , daß Jemand komme,

um sich gefangen geben zu können . An einem andern Orte machte »

einige Kürassiere der den Vorposten vier Gefangene während der Nacht .

Dieselben wurde » bei einem Feuer ohne Bedeckung, jedoch mit dem Be¬

fehl zurückgelaffen , bis Tagesanbruch zu bleiben. Man hatte die Leute

vergeffen und war nicht wenig verwundert , als der Morgen kam, sie am

Feuer zu finden , wo sich ihre Zahl mittlerweile auf 12 vermehrt hatte .

Der Zuwachs rührte von solchen her, die steiwiüig herbeigekommen waren .

Ein Posten erzählte mir , es seyen über 30 Man » während der Nacht z»

ihm gekommen , um sich zu erkundigen , wo st« sich als Gefangene stellen

könnten .
X Bordeaux , 18. Dez . Eine amtliche Botschaft von Havre unter de«

14 . d . berichtet , es zeige sich eine sehr entschiedene Rückzugsbewegung bei

der Belagerungsarmee von Havre . Dieselbe ziehe sich in übereilter Weise

auf Caen zurück (?? ) . — Die Beunruhigung , welche über die L e b e n s -

mittelfrage in Paris herrscht, ist unbegründet . Es ist dort Mehl in

Ueberfluß vorhanden .

Deutschland .
* Karlsruhe , 17 . Dez . S . K . H . der Groß Herzog haben durch

höchsten Befehl vom 11. d . M . de« uachgenannten Angehörigen Höchst -

ihreS Armeekorps die vachgesuchte Erlaubmß zu ertheilen geruht , die ihnen

von Sr . Maj . dem König von Preußen verliehenen Orden anzunehmea
und zu ttagen . a ) DaS Eiserne Kreuz 2. Klaffe : dem Kriegsminister
Generalleutnant u . Generaladjutant v. B e y e r , dem Generalleutnant u. Ge¬

neraladjutant v. Neubronn , dem Oberst Friedrich Sachs , Kommandeur

des 5 . Infanterie -Regiments , dem Oberst Karl Müller , Kommandeur

deS 3 . Infanterie -Regiments , dem Oberstleutnant August Hoffmauu
im ( 1 .) Leib - Grenadier -Regiment , dem Major Leopold Bauer im 4 .

Infanterie -Regiment , Prinz Wilhelm , dem Major Wilhelm Wolfs im

(2.) Grenadier - Regiment , König von Preußen , dem Major Karl We ntz ,

Ingenieur - Offizier im Hauptquartier der Feld-Diviston , dem Major

Eduard Freiherrn von G emmingen im (1 .) Leib-Grenadier -Regiment ,
dem Major Viktor Rochlitz im Feld-Artillene -Reqiment , dem Major
Wilhelm Freiherr » von Röderim5 . Infanterie Regiment , dem Major

Georg Steinwachs im 3. Infanterie -Regiment , demHauvtmannKarl

Lang im (2 .) Grenadier -Regiment , König von Preußen , dem Flügel -

adjutanten Hauptmann Ludwig Deimling , zur Zeit im Feld -DivisioaS -

stabe , dem Hauptmann Alfted Jägerfchmidt im ( 1 .) Leib - Grenadier -

Regiment , dem Hauptmann Oskar von St . Ange im (2 .) Grenadier -

Regiment , König von Preußen , dem Hauptmann Karl von Pfeil im

( 1 .) Leib- Grenadier -Regiment , dem Hauptmann Maximilian Grafen von

Leiningen im Feld -Artillerie - Regiment , dem Hauptmann Eduard Lich -

t e n a u e r in der Pionnier -Abtheilung , dem Hauptmann Emil Flachs¬

land im (1 .) Leib -Grenadier -Regiment , dem Hauvtmann August

Schlicket im 3. Infanterie -Regiment , dem Hauptmann Friedrich

S ch r e i b e r im 3 . Infanterie -Regiment , dem Hauptmann Adolf Frei¬

herr » von Böckliu iw ( l .) Leib-Grenadier -Regiment , dem Hauptmann

Adolf Eichrodt im ( l .) Leib-Grenadier -Regiment , dem Rittmeister

Karl Stehberger im (1.) Lest>-Dragoner -Regiment , dem Rittmeister

Albert Freiherrn von Reichlin - Meldegg , Adjutanten beim Kom¬

mando der Kavallerie -Brigade , dem Hauptmann Albert Valentin im

6. Infanterie - Regiment , dem Hauptmann Wilhelm Löhlein im (1.)

Leib -Grenadier -Regiment , dem Premierleutnant Karl Guy et im (2 .)

Grenadier - Regiment , König von Preußen , dem Premierleutnant Julius

Stabel , Adjutanten beim Kommando der 2 . Infanterie -Brigade , dem

Premier -Leutnant und Regiments -Adjutanten - Ludwig Waizenegger
im (1.) Leib -Grenadier -Regiment , dem Premierleutnant und Regiments -

Adjutanten Karl Freiherrn von Stetten im 3. Infanterie - Regiment ,

dem SekondeleutnantKarl von Nvel im ( 1 .) Leib - Grenadier -Regiment ,

dem Sekondeleutnant Adolf Freiherr » von Crailsheim im ( 2.)

Grenadier -Regiment , König von Preußen , dem Sekondeleutnant Kaä

! S a ch s im 3. Jnf, -Reg ., dem Sekondeleutnant Heinrich Freiherrn von

(Gefecht deS Meteor mit dem Bouvet .) Einem deutschen Briefe vom Lande

aus Havannah entnehmen wir noch Folgendes über das mehrfach erwähnte

Seegefecht : „Der Meteor schlug außerhalb deS Hafens klar Deck u . strebte voll

Dampf auf feinen in wefter Ferne ihn erwartenden Gegner zu. Rasch
verminderte sich die Entfernung . Da ertönt der erste Schuß von dem

Franzosen und die deutsch« Mannschaft , die mit wenigen Ausnahmen hier

zum ersten Male ins Feuer kam, beantwortete den eisernen Gruß einstim¬

mig wie auf Kommando mü einem donnernden Hurrah . Unbekümmert

um noch sieben nachfolgende Schüsse vom Franzosen , die alle ohne Wir¬

kung blieben , rannte btr Meteor unaufhaltsam seinem Gegner zu Leibe,
bis er sich ihm auf etwa 1200 Schritte genähert hatte . Erwartungsvoll
hatten die Blicke der Mannschaft an den Lippen ihres Kapitäns gehangen ;
da um 2 Uhr 30 Minuten fällt daS Kommando zum ersten Schuß und

zugleich fliegen von alle » drei Toppen die norddeutschen KriegSflaggcn auf .
Der Bouvet , welcher sich bis dahin wenig bewegt hatte , dem aber bei dem

unwiderstehlichen schweigenden Anrücken deS Meteor wohl unheimlich zu
Mnlhe geworden fcyn mochte, suchte nun seinerseits an den Meteor rn

seitlicher Richtung heranzukommeu . Beide Schiffe näherten sich nun ein¬
ander in möglichst rascher, nach Osten hin konvergirenden Fahrt , dabei

gegenseitige Schüsse wechselnd. Der Himmel war bedeckt und die von

Anfang an wehende Nordostbrise hatte zugenomwen und machte im Ver¬
ein mft der ziemlich starken nordöstlichen Dünung daS Kanormnbvot schwer

schlängern , so daß die Bedienung der Geschütze große Anstrengung erfor¬
derte . Ti « Richtung deS ersten Schusses vom Meteor mußte dem Fran¬
zosen wohl Achtung erugefiößt haben , denn er schien die Entscheidung des

Gefechts nicht meyr durch sein« Geschütze herbeiführen zu wollen . AU

sich dre Schiffe einander bis auf etwa 800 Schritte genähert hatten , bog
der Bouvet plötzlich mit voller Darnpfkrast auf den Meteor eia . Im er¬
sten Augenblicke schien eS, al » wenn er diesem vor den Bug laufen wollte ,
und der Meteor drehte daher etwa » nach Brntbord ab. Sogleich tturbt
ti abajlat , daß das französische Schiff , bauend auf feine G ^ ße, Schwere
und -Schnelligkeit , da« deutsche von der Seite in den Grmrd bohre»
Wollte. Im N» warf sich der Meteor wieder herum und mauövrirtr so

geschickt , daß er dir Abficht des Franzosen vereitelte. Die Nähe der bei¬

den Schiffe war so groß , daß sie unfehlbar in wenigen Sekunden zu-

sammentreffen mußten . Der Franzose hatte einen Theil seiner Leute auf

die Wanten geschickt und sein Chassepvtfeuer eröffnet . Kapitän - Leutnant

Knorr befahl , „Klar zum Entern " , u. in dem nächsten Augenblicke schon
kam der Franzose mit einer Geschwindigkeit von ungefähr elf Knoten ge¬

gen den etwa sechs Knoten fahrenden und gegen die See ankämpfenden
Meteor heraugeschoffen . Er stieß auf die Mitte des letzteren in einen

Winkel von ungefähr 8 Linien , so daß die Kraft des Anpralls ans Null vermin -

dert war . Außerdem hatte der Meteor seinem Gegner , der seine Kanonen

alle auf B . Bord hatte , seine geschützfreie Seite abgewonnen ; beive Ta¬

kelagen geriethen in einander u. die Schiffe lagen langseit . Schon machte

sich die deutsche Mannschaft daran znm Entern , da inmitten des Gewehr -

geknatterS ertönt ein Krachen der Masten , daS Zusammenliegen war nur

von der Dauer eines Ruckes gewesen. Die Maschinenkraft beider Schiffe ,
die sich ohnedies durch gleiche Steverlage gegenseitig drängten , warmäch -

tiger , als die in einander gerathenen Masten . Mit Ausnahme der Gefchütz-

kommandeure auf dem Melevr , welche klar znm Feuen standen , ewiederte

die übrige Mannschaft das feindliche Gewehrseuer durch Schnellfeuer auS

den Büchsen . Die Attillerie konnte leider während dieser Zeit nichts aus -

richteu , da sie ein besonderes Unglück betroffen . Dem Buggefchütz riß beim

Abfcuer » die AbzugSleine und als einen Augenblick später das Abfeuern

geschah, war daS feindliche Schiff schon fast vorbei und wmde nur leicht
am Hiutertheil beschädigt. Zu glvcher Zeit holte e» aber auch im Vor -

beidrängeu die Mündungen der bestreu anderen Geschütze, welche znm
Feuern bereit - auSgerannt waren , hemm und schleuderte die Bemannung
nach dem Vorderdeck. Der Mittelmast knackte hintenüber und brach den

Lesaumast , der gleich zur Hälfte über Bord fiel, mit der anderen noch

schweben bleibend . Der Krahubalkeu deS feindlichen Schiffes hatte fämmt -

liche ihm zuliegenden Wanten des Meteors förmlich rafirt , und die zprei

an derselben Seite befindlichen Boote mitgenommen . Ein Theil der

Mannschaft wmde von de» herabfallendrn Raara und Segeln begraben ,

trotzdem brach leise Dswirrong aus , n. ist es übechsupt z» verwundern .

wie das feindliche Gewehrfeuer auS so großer Nähe fast ganz ohne Wir¬

kung blieb. Der Kapitän -Leutnant Knorr selbst , als der neben ihm auf

der Kommandobrücke stehende Steuermann von 3 Kugeln durchbohrt uie -

dersank u . er nun 20 feindliche Mündungen auf sich angelegt sah , sprang

an das Ende der Brücke und hieb mit seinem Säbel auf einen der gegen

ihn erhobenen Arme ein , so daß diesem die Waffe entglitt . Alle « war

die Sache eines Augenblicks, und schon waren beide Schiffe getrennt .

Nun kam Alles auf ein möglichst wirksames Geschützfener an . Der Mit¬

telmast aber schon geknickt und seines Haltes beraubt , schwankte in Folge

der starken Ser so gefährlich, daß er jeden Augenblick ans die große Ka¬

none zu fallen drohte . Welch' kritischer Augenblick für den Meteor ! Ka -

pitäu - Leutn . Knorr ließ Volldampf vorausgehen , zugleich so gegen den

Wind drehend , daß mit Hllfe deS Seegangs und des WindeS der Haupt¬

mast über die geschützfreie Seite gekappt werden konnte . Während dessen

bereftete sich der nun südlich vom Meteor sich befindende Bouvet za
einem neuen Stoße vor . Kaum war der Hauptmast gekappt, so drehte

der Meteor seinem Feinde wieder die gewaffnete Seite zu, und indem

ein Theil der Mannschaft noch fortfuhr , die Taue über Bord zu kappen ,

schoß der 24Pfüuder dem Franzosen eine Granate in den Dampskeffel , so daß

er explodirte u . eine heillose Verwirrung an Bord angerichtet haben muß ,
denn von dem Augenbstck an hat der Fnnd keinen Schuß mehr gethan . Mit

größter Este setzte er Segel , während noch eine zweite Granate über sei¬

nem Heck krepirte , eine dritte in seinen Hauptmast schlug. Wenn nun der

Meteor ihn hätte verfolgen können ! Aber ein neidisches Geschick benahm

ihm die Möglichkeit . Die auf dem Wasser schwimmenden gekappten Ranen ,
Taue und Segel waren während des zweimaligen Drehens des Schiffes

durch den Seegang so sehr in seine Schraube und sein Steuer verwickelt

worden , datz die letzte Wendung , um zum Schuß kommen zn könnue »,

nur mit grßter Anstrengung getangeu war und jeder Augenblick daS Bre¬

chen der Schraube , die das ganze Takelgewirr mit rasender Gewalt um

sich herum schlendette, befürchtet werden mußte . Der Kapitän mußte mit

schwerem Herzen diejMaschme zu stoppen befehlen. Selbst der 12 -Pfüada

aus dem Hinterdeck war durch den darüber Legenden Besanmast anregier -



: I

Schilling im (2 .) Grenadier - Regiment , König von Preußen , dcmSe - ssclgcn dieses Krieges . In langer , Mühseliger Arbeit waren sie dabei , ab
kondeleutnant Friedrich Nüßlin im Feld -Artillerie - Regiment , demSekondc - " *■ ' ' " ' ' ’ '

leutnant Karl Rost im 3 . Infanterie -Regiment , den Feldwebeln Reu¬
belt , E b e r t, .

dem Sergeanten Buch Müller , den Unteroffizieren G i -
belhör , Wai bei , dem Gefreiten Ru b, den Grenad . Hofmann . Rapp ,
dem Füsilier El p enim ( 1 .) Lrib - Gcenadier -Regiment , dem FeldwebelVogt ,
den Sergeanten Hoffmann , Funk , dem Unteroffizier Nöling im
(2 .) Grenadier - Regiment , König von Preußen , den Feldwebeln Wö hrle ,
Eisele , den Sergeanten Reiser , Früh , Herre im 3. Infanterie -
Regiment , dem Feldwebel Dirr , dem Sergeanten Becker , dem Mus¬
ketier Ratzes im 5 . Infanterie -Regiment , dem Mzeweldwebel Bettel ,
den Sergeanten Kunz , Berg im 6. Infanterie - Regiment , dem Unter¬
offizier Reichert , dem Trompeter Beierle im 2. Dragoner - Regiment ,
Markgraf Maximilian , dem UnteroffizierSteinbeiß er im 3 . Dragoner -
Regiment , Prinz Karl , den Sergeanten Ehrenberger . Laier im
Feld -Artillerie -Regiment , dcmSergeantenKaiscr , dem Unteroffizier Gleis ! e
in der Pionnier -Abtheilung . d ) Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse am weißen
Bande : dem Rittmeister Franz Kapferer , Kommandeur des Sani¬
täts -Detachements , dem Ober - Stabsarzt Leopold Krumm , Chef des
3 . FeldlazarethS . dem Ober -Stabsarzt Dr . Wilhelm Deimling beim
Sanitäts -Detachement , dem Stabsarzt Dr . Achilles Ullersberger beim
Sanitäts - Detachement , dem Auditeur Hermann Dietz im Divisionsstabe .
— Durch höchsten Befehl Sr . Kgl . Hoh . des Großherzogs vom
11 . d . M . werden Zeugvfsizier Premier -Leutnant Johann Georg Ham¬
mer als Führer der 1 . Proviant - Kolonne und Sekond -Leutnant Michael
Back im Festungs -Artilleric - Bataillon als Führer der Feld - Bäckerei -
Kolonne kommandirt .

* Karlsruhe , 16 . Dez . (Außerordentlicher Landtag . 8 . Kammer . 2 .
Sitzung .) Im Anschluß an unfern vorläufigen Bericht beginnen wir nun
zunächst mit dem Referat über die Rede des Berichterstatters Eckhard :
Was seit langen Jahren , insbesondere aber seit 1866 Gegenstand großer
bedeutsamer Vorbereitungen gewesen , soll heute in Erfüllung gehen ; es
soll die Frucht des gegenwärtigen Kriegs eingeheimSt und Baden wieder
ein Glied des Reiches werden . Ter dem Hause heute vorliegende Bera -
thungSgegenstand ist einer der bedeutendsten , welcher je hierher gelangte .
Aus eingehender und sorgfältiger Prüfung durch die Kommission n . durch
AuSkunftserhcbung über den Gang der Verhandlungen haben wir die
Ueberzeugung gewonnen , daß zur Bearbeitung und Berichterstattung län¬
gere Zeit und eine ruhigere Stimmung erforderlich sey , als jetzt dem Be¬
richterstatter zu Gebote stehe . Er bitte daher um Nachsicht , wenn seine
Berichterstattung in dieser oder jener Beziehung mangelhaft sey . Der
Redner kommt zunächst auf die von gewisser Seite aufgeworfene Kompe¬
tenzfrage und entwickelt, daß die gegenwärtige Kammer rechtlich vollstän¬
dig befugt sey, in der Sache zu beschließen. Die Frage der politischen
Räthlichkeit , ob mit dieser oder mit einer neu gewählten Kammer zu verhan¬
deln sey , könne nicht objektiv gelöst werden , wie die verschiedene Beur -
thcilung der Frage in verschiedenen Ländern beweise. Die Regierung werde
jedoch voraussichtlich den Anlaß ergreifen , sich hierüber auszusprechen . Red¬
ner wirst nun einen Rückblick auf 1866 , wo mit den früheren Zuständen
Deutschlands gebrochen und der größere Theil von Deutschland im Nord¬
bund geeinigt wurde . Die Verfassung des Nordbundes ist es, welche uns
auch heute in der Hauptsache zur Prüfung und Beschlußfassung vorliegt .
Redner geht nun diese Verfassung in großen Zügen durch . @r wolle keine
Vorlesung hierüber halten , sondern nur betonen , daß die idealen Züge in
dieser Verfassung dünn gesäet seyen, sie schließen vielmehr — und das sey
ihr Hauptvorzug — an die realen Verhältnisse Deutschlands an . Viel
idealere Verfassungen seyen schon gescheitert. Wer aufrichtig die Neuge¬
staltung Deutschlands wünsche, der müsse auf manchen Wunsch verzichten
und sich an die realen Verhältnisse halten . Die Nordbundverfaffuua habe
die Verbindung mit dem Süden offen gehalten . Thatsächlich habe Baden
nach seiner eigenen innern fteberzeugung und nach seinem Pflichtgefühl
sich als zusammengehörig und innig verbunden mit dem großen deutschen
Staatsganzen betrachtet . Hievon geben Aussprüche des Landesfürsten , der
Regierung , der Stände und wohl auch des Volkes vollgiltiges Zeugniß .
Aber nicht nur Aussprüche seyen gethan worden , sondem auch Thaten
seyen geschehen . Baden habe in treuer Erfüllung der Alliauzverträge sein
ganzes Militärwesen dem des Nordbundes angepaßt , und auch auf ande¬
ren Gebieten versucht, eine gewisse Uebereiustimmung mit den Institutio¬
nen des Nordbundes herbei zu führen . Hievon gebe Zeugniß die reiche
Thätigkeit des letzten Landtags , der in der Hoffnung geschloffen wurde , im
Frieden das Werk der deutschen Einigung vollziehen zu können . Es ist
anders gekommen. Ein furchtbarer Krieg ist ausgebrochen . Redner schil¬
dert nun daS Verhalten Frankreichs gegen die Versuche Deutschlands , sich
zu einigen , und die anmaßende Manier , seine eingebildete Aufgabe zu voll¬
ziehen . Gottes Strafgericht aber habe ein sichtliches Zeugniß in die Welt¬
geschichte geschrieben. Es wird mit jenem Bolle eine große weltgeschicht¬
liche Abrechnung vorgenommen , eine große , durch Jahrhunderte aufge¬
häufte Schuld zu tilgen . Mit Ausbruch des Krieges wurde die Einheit
Deutschlands ziemlich rasch hergestellt . In Bayern und Württemberg wur¬
den die Kammern zusammenberufen . Bei uns nicht . Diesen Punn möge
man für heute auf sich beruhen lassen , um die heutige Berathung nicht
zu sehr auszudehuen , und wenn es je gewünscht werde , denselben zu be-
rathen , ihn bei den Finauzvorlagen erörtern . Bei Ausbruch des Krie¬
ges habe Baden seine Reichspflicht mit den größten Gefahren für unser
Land und Voll entschlossen erfüllt , während man in Bayern noch den
Casus foederis besprach und in Württemberg von gewisser Seite eine
ziemlich kühle Haltung zeigte. Die Raschheit , mit der Baden mobil ma¬
chen konnte, war eine Frucht der Lasten , welche wir vor einigen Jahren
freiwillig auf uns nahmen . Der wärmste Dank gebühre der Führung der
Truppen , mit gleicher voller U-berzeugung aber such den Truppen selber,
welche unvergleichlichen Heldenmuth , Ausdauer und treue PflichterMung
eigteu . Auch unsere badischen Truppen haben reichen Antheil an den Er -

eS sich dämm handelte , eine alle deutsche Stadt dem Reiche wieder zu
gewinuen . Jetzt stehen sie in geringer Zahl wieder in einem ehemals
deutschen Lande jersteut in gefahrvoller Lage, bemüht , den deutschen Waf¬
fen Ehre zu bringen , indem fie daS in sie gesetzte Vertrauen vollständig
rechtfertigen . Als Frucht dieses Krieges erwarten wir die Einigung Deutsch¬
lands und die Herstellung eines dauerhaften Friedens für die ganze ge¬
sittete Wclt . Nach einem Worte Moltke 'S muß Deutschland so stark wer
den , daß eS den Krieg verbieten kann . Wenn man daS Verhalten der
sogen . Neutralen betrachte , so werde man nicht umhin können , den
Worten des großen deutschen Strategen Beifall zu geben . (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Redner kommt nun auf die Verträge , über welche er Beruht
erstatten werde , während Kiefer über die Militärkonvention zu berichten
habe . Redner bebt verschiedene Thcile der Beiträge hervor . A . Die ge¬
meinsamen Abänderungen , welche in der Nordbundsverfassung für
Alle im jetzigen Bunde befindlichen Staaten eintreten . Bei den Art 4,
16, die Presse und das Bereinswesen betreffend, sagt Redner , er könne
sich einer gewissen Schadenfreude nicht erwehren , wenn er daran denke,
waö man von gewisser Seite flüher Uebles über das badische Preßgesetz
gesagt habe. Jetzt , da man es verliere , sey es auf einmal ein ganz aus¬
gezeichnetes Gesetz. UebrigeuS liege hier kein prinzipieller , sondern nur ein
lokaler Streit vor . Man habe eben jetzt nicht für gute Lokalpreßgesetze,
sondern für ein gutes deutsches Preßgesetz zu sorgen . Redner fürchtet
unter den jetzigen Verhältnissen keine Bundestagsmaßregelung mehr . Denn
der jetzige deutsche Bund , in welchem das deutsche Volk durch den Reichs¬
tag ein gewichtiges Wort mitzusprechen habe, sey doch etwas ganz Ande¬
res , als der Frankfurter Bundestag . Was Art . 11 , die Kriegserklärung
unter Zustimmung desBundesrathes , betreffe, so lasse er es dahingestellt ,
ob diese eine Verbesserung oder eine Friedensbürgschaft sey ; eine Verbes¬
serung liege jedenfalls darin , daß der Casus foederis nicht mehr in den
Eiuzeiländern , sondern im Bundcsrath erörtert werde . Weiter hebt der
Redner hervor B. Aenderungen , welche nur aus Baden , Bayern
und Württemberg gemeinsam Bezug haben . Die Art . 35 u . 38
( Getränkestcuer rc .) sehen nur von vorübergehender Bedeutung und von
uns wegen ihrer wirthschastlichen Bedeutung mit Dank und Anerkennung
aufzunehmen . C . Badische Vorbehalte . Art . 82 (Post - und Telegraphen -
verwaltung .) Art . 80 . Die einzusührenden Gesetze des Nordbundes betr . rc .
v . Württemb . Borbehalte . (Post - ,Telegraphen - u . KriegSverwaltnng .)
E . Vertrag mit Bayern . Dies sey der bedenklichste Vertrag , über den
wir heute zu berathen haben . Wenn man sich der Lage von Bayern vor
dem Kriege und der Verhandlungen der Münchener Kammern erinnert ,
so wird man sich im Allgemeinen über den bayerischen Vettrag nicht
wundern . Damals habe es tn München geheißen , wenn wir den Allianz¬
vertrag recht gewissenhaft und treu erfüllen , so muß man Bayern mit
der Behauptung hören , daß eS an demselben vollständig genüge . In die¬
ser Schärfe sey es allerdings nicht gekommen . Aber wenn alle Staaten
solche Verträge wie Bayern erlangt hätten , so wären wir keinen Schritt
weiter gekommen. Redner müsse bedauern , daß dieser furchtbare Krieg in
Bayern nicht größere Anschauungen hervorgerufen habe. Redner geht
nun den Vertrag mit Bayern im Einzelnen dmch. Das Allerbedenklichste
sey die Fassung , welche durch den bayerischen Vertrag der Att . 78 be¬
kommen habe . Beantragte Verfassungsänderungen sollen im Bundesrath
als abgelehnt gelten, wenn sich 14 Stimmen dagegen eWren . Das sey
gerade die Stimmeuzahl der 3 Königreiche . Wenn Bayern , Württemberg
und Sachsen nicht wollen , bleibe Alles beim Alten . Er habe sich die
Frage vorgelegt , ist es besser , daß Bayern mit dieser Bestimmung ein¬
trete, oder daß die Verfassung diese Bestimmung nicht habe und Bayern
draußen bleibe ? Ihm sey es bange für die Zeit , da Bayern draußen
bliebe und habe nur den einen Zweck im Auge , Deutschlands Einigung
zum Abschluß zu bringen . Bayern müsse jetzt Antheil nehmen an den
deutschen Dingen , das sey viel werth und spende die Hoffnung , daß ein¬
stens auch dieses Zahlenbollwerk wegfalle . UebrigenS sey eS in einem
früheren Stadium der Verhandlungen noch schlimmer gestanden , damals
habe Bayern allein das Recht haben wollen , zu sagen , was nicht ge¬
schehen dürfe, was ihm mißfalle . Dazu sey es wenigstens nicht gekom¬
men . Redner berührt nun noch den Mililärvertrag mit Bayern u. kommt
zum Schlußprotokoll , wo sich auch noch hie u. da ein Novum heremschleiche,
z. B . die Bestimmungen über das Heimathsrecht , die Diplomatie rc. Er
hoffe, der Reichstag werde wegen der Kosten für die diplomatischen Sub¬
stitute die rechte Antwort geben , ebenso die bayerische Kammer wenn
fortwährend Anforderungen für den bayerischen diplomattschen Dienst an
sie kommen, welcher viel wirksamer von der deutschen Diplomatie versehen
werde . Einmal im Besitz dieser mannigfachen Verträge , habe man die
Nothweudigkeit eines sie alle umfassenden eisernen Bandes gefühlt und
iu diesem Gefühl zu einer Jnstitutton zurückgegriffen, welche allen Deut¬
schen theure Erinnerungen seyen : auf das deutsche Reich und den deut¬
schen Kaiser . Das BundeSoberhaupt soll nicht nur als Funktionär , son¬
dern auch mit dem Titel auftreten , welcher von seinen Vorgängern zur
Ehre und zum Ruhm Deutschlands geführt wurde . Wie jetzt die Sachen
liegen, so heben im deutschen Verfaffungswerk die Ausnahmen die Regel
fast auf . Wir hoffen aber auf das bayerische Volk, das Gefühl jperde bei
ihm durchschlagen, es sey uothwendig , an dieses Vertragswerk die bessernde
Hand anzulegeu . Wenn die süddeutschen Kammern , wie wir hoffen, die
Verträge genehmigen , so werden wir den Zusammenschluß des deutschen
Reiches vollziehen und den Grundstein zu einem großen mächtigen
Reich gelegt haben . Die Deutschen geben Rechte ab in jene Hand , in
welche sie gehören , nnd wo sie viel gewaltiger verwaltet werden . Aber
auch aus diesem Saale verschwinden alle politischen Fragen in Bezug ans
den Verkehr mit dem Ausland , eS verschwindet der Kampf um daS Mi¬
litärwesen , die Justizgesetzgebung . Aber es bleiben uns noch Gegenstände
genug . Unser Volk hat noch manche Wünsche auf dem Herzen , die voll¬
zogen werden müssen, wenn es sich wahrhaft glücklich fühlen soll. Eine

Reihe großer Knlturfrage », die Sorge für die materiellen Interessen
den uns obliegen . Unmöglich ist eS jedoch, den bisherigen Apparat
den neuen Verhältnissen fortzuführen . SG&ntn man für Bayern ein
des Tadels habe, dann müssen wir an unsem eigenes Buse » greifen
sagen, daß wir es nicht so machen wollen . Für die Opfer , welche

^
Volk bringt , hat eS auch eine Ausgleichung zu verlangen . Wir wert,
unsere häusliche Einrichtung vereinfachen müssen, die VolkSverttctung
einfacher werden , wir brauchen kein Kriegs - und auswärtiges MiM
rium und keine Gesandten , nnd wenn der Badener künftig im Auslojz
diplomatischen Schutz sucht, so hat er nach der Wohnung des deutsch ^
Gesandten zu fragen . (Bravo !) Auch die sonstige Staatsverwaltung ^
sich vereinfachen müssen . Obwohl wir ein Staat bleiben werden , ^
doch Mancherlei einen provinziellen Karakter annehmen . Er sage das ^
voller Ueberzeugung , wenn man es auch vielleicht in Karlsruhe nicht gg
höre . Die nationale Frage ist bei uns in einer seltenen Uebereiustimuä ,
zwischen Fürst , Volksvertretung und Volk der Lösung nahe gerückt
den . Mögen unsere Nachkommen daS nachholen , was im Drang der lh,
stände vielleicht stiefmütterlich behandelt oder gar nicht beachtet wich,
Wie die deutschen Krieger von Sieg zu Sieg eilten und die potitif*
Einigung nach schweren Opfern uns errangen , so wollen wir hoffen ,
bei gleicher Tapferkeit der politischen Streuer auch die Freiheit t|jt!
Einzug in 's deutsche Reich halten werde . (Stürmisches Bravo vo,
allen Bänken .)

Auf Eckhard
's Rede wurde eine viertelstündige Pause in den Verhak

lungen gemacht. Nachdem dieselben wieder ausgenommen worden ^
ren , erhielt

Kiefer als Berichterstatter über die Militärkonvention das Wort . $ 5
Redner sagt : Baden habe in diesen schweren Tagen seinen Willen , ^
deutschen Nation untrennbar anzugehören , durch eine Reihe von Thch,
bewiesen, welche die deutsche Einheit antizixirten . Diesen Karakter trw
auch das vorliegende Vertragswerk . Dasselbe führe in militärischen D»
gen die Einheit der Verwaltung durch , welche in den Verfaffungsveryz
gen nicht gewahrt sey. Die Mannigfaltigkeit der KontingentsherrschA
wirke immer störend auf die Kriegführung ein, sie werde daher mitReH
für Baden durch diese Konvention beseitigt. Auch anderwärts werde tz
die Ueberzeugung bald Bahn brechen, daß die militärische TerritoriachvU
weniger werth sey, als wenn die Kriegsmacht Deutschlands in einer
ruhe . Die Uevertragung militärischer Hohertsrechte sey an den König feg
Preußen geschehen, besser wäre es allerdings gewesen, an den Kaiser , tz
gebe aber eben im Augenblicke keine einheitliche deutsche KriegsverivA
tung , daher sey die Uebertrogung an Preußen natürlich , weil dieser St «»
die größte einheitliche Kriegsmacht und Kriegsverwaltung besitze. Reime
geht nun die Konvention in einzelnen Theilen durch und zeigt, indem i,
etwaige Bedenken widerlegt , daß diese Konvention nichts sey , als ei«
mit logischer Nothweudigkeit sich ergebende Folge der jetzt sich vollziehen¬
den Einigung , eine Folge , der sich auch alle anderen Einzelstaaten , sov,j
sie einen gleichen Schritt nicht bereits gethan , in Zukunft nicht würd «
entziehen können . Schließlich kommt . Hr . Kiefer auf die rühmliche HA
tung der Patteien bei Ausbruch des Krieges zu sprechen und sagt dam
ich möchte Sie aussordern , lassen Sie uns auch dieses Vertragswerk gench
migen in der Ueberzeugung , daß wir nicht ein Opfer bringen , sonder,
nur Das thun , was das Interesse der Allgemeinheit zum Segen Deutsch
lands verlangt .

Präsident : Die Einzelberathung sey nicht möglich. Die Vertrag!
können nur im Ganzen angenommen oder abgelchnt werden . Ebenso soll,
um Wiederholungen zu vermeiden , die Militärkonvention mit in die Bt-
rathung gezogen werden .

Minist .- Präsident Dr . Jvlly dankt zunächst den Berichterstattern sw
die Wärme und Ausführlichkeit ihrer Begründung . Daß vor Ausbrich
des Krieges die Stände nicht einberufen wurden , habe zunächst den äußer»
Grund , daß die Kriegserklärung zu rasch erfolgte . Am Abend des 15,
Juli mußte die Mobilmachung beschlossen werden , da man nach der über¬
stürzenden Att des diplomattschen Borgehens von Frankreich eine Somm «
tion des franz . Gesandten , vom Allianzvettrag zurückzutteten und eine
militärischen Ueberfall fürchten mußte . In diesem Falle hätte die
rung die Stadt verlassen müssen. Daher !üe Berufung nach Karlsruhe
unmöglich . Die Berufung in eine andere Stadt aber hätte im ganz«!
Lande eine Panik hervvrgerufen . Anderer Seits habe die Regierung di!
Ueberzeugung gehabt , das ganze Land würde ihr folgen , wenn sie fest L
kühn die nationale Fahne Hochhalte. Der Erfolg habe ihr vollkommen
recht gegeben . Der Minister spricht den wärmsten Dank für die Haltung
der Bevölkerung aus und dankt auch allen Parteien für den bewiesen!»
PattiotismuS . Als am 16 . Juli , Morgens , von Berlin die Aufforderunz
kam, den Allianzvettrag ins Werk zu setzen , konnten wir antworten , wir
haben schon mobil gemacht . Es sey ein erhebendes Bewußtfeyn , daß
unsere Truppen die ersten waren - welche die Wacht am Rhein bezogen
und müsse der Redner an dieser Stelle der hohen Verdienste des Man¬
nes gedenken, dessen Bemühungen u . Geschick es gelungen sey, dies mög¬
lich zu machen . Derselbe sey an der Spitze unserer Truppen ausgezoge«
und stehe jetzt noch ferne von uns , auf dem Felde der Ehre . Die Spreu »

K der kostbaren Brücke von Kehl, ein Zeichen , daß es Baden mit de»
ze furchtbar Ernst nehme , sey vom Lande ohne Murren aufgeuoün

men worden . Dies sey ein werthvoller Beweis gewesen, daß das Laut
keine Opfer zur Vetthcidigung der nationalen Sache scheue. Man Hab
von anderer Seite die Frage h Anregung gebracht, ob es nicht richtig !»
wäre , die jetzige Abgeordnetenkammer aufzulösen , um die Betträge eina
neu gewählten Versammlung norzulegen . Der Redner gibt aber zu be¬
denken , daß die Kammer im Anfang Oktobers hätte aufgelöst werde »
müssen und man erst in 2 Monaten wieder eine neue Kammer gehait
hätte . Man konnte aber nicht wagen , fo lange ohne Kammer zu bleiben, .
da der Abschluß der Betträge jeden Tag den Zusammentritt der Volk?
vettretung erheischen konnte . UebrigcuS sey die Regierung Angesichts bei

bar geworden und somit die einzige Möglichkeit , dem Reißaus nehmen¬
den Feinde für den Augenbttck fernere Kugeln nachzus»nden , benommen .
„ Da gebt er nun hin , wir kriegen ihn nicht !" riefen schmerzlich unsere
braven Seeleute . Alle Mann kappten die letzten Ueberreste über Bord u .
machten Schraube und Steuer wieder klar . Der Franzose , welchem diese
Verlegenheit auf dem Meteor nicht entgangen seyn konnte , hatte , von pa¬
nischem Schrecken ergriffen , diese kostbare Zeit von ungefähr 20 Minuten
nur dazu benutzt, um mtt vollen Segeln dem Hafen zuzustreben . Kaum
war die Schraube des Meteor wieder klar , so machte er sich auf die Ver¬
folgung , dem Franzosen 4 Schüsse rasch hinter einander nachschickend.
Aber ehe noch unser braver Kommandant Knorr sich dem Feinde wieder
auf Schußweite nähern konnte , hatte dieser schon die spanische Demarka¬
tionslinie erreicht und veranlaßte dadurch , daß er hinter die spanischen
Kriegsschiffe steuette , diese letzteren , dmch einen in die Mitte zwischen
beide Feinde abgefeuerten Schuß den Kampf aufzuheben . Es blieb dem
Meteor daher nichts Anderes übttg , als die Verfolgung einzustellen . Auf
eine kurze Anrede an seine Mannschaft antwottete diese ihrem Konman -
deur nur mit eiueni stürmischen Hurrah , welches er mtt einem eben so
begeistctt wiedergegebenen Hoch auf Se . Maj . den König Wilhelm er-
wiederte . — Am nächsten Tage , NachmtttagS 4 Uhr, begleitete der größte
Theil ger hier wohnenden Deutschen die beiden gefallenen Opfer , Steuermann
Carbonier und Matrose Thomsen , deren Särge mtt Lorbeer« geschmück -
wurden , in feierlicher Prozession zu der ihnen auf dem Hanptkirchhof der
Stadt bereiteten Ruhestätte . Friede ihrer Äsche und unvergäuglicher Ruhm
ihrem Andeukeu ! Vergeblich haben wir die Verluste der ftanzösischen
Mannschaft in Erfahrung zu bringen gesucht ; es wird darüber ein stren¬
ges Geheimniß bewahtt . Wahrscheinlich ist wohl , daß die für gewöhnlich
gut tteffende » deutschen Kugeln dieses Mal keine großen Wirkungen her¬
vorgebracht haben , denn der ungleich höhere Bord ded Franzosen gewährt
diesem sichere Deckung . Bon der Mannschaft des Meteor ist übttgenS ge¬
sehen worden , daß 2 Feinde während deS Kampfes über Bord fielen .
So viel wir konstatiren können , sind nur 3 Verwundete , nämlich 2
Dawpfverbrannte und ein durch eine Kugel durch den Hals Verwundeter ,

an Land gebracht worden . Feiner soll der 2 . Kommandeur einen Streif -
schuß haben und laufen , wie man sagt , verschiedene Leichtverwundete an
Bord des Bouvet umher . Auf dem Meteor ist Alles wohl und unverletzt .
Kein Schuß hat daS Fahrzeug gettossen ."

(Streng nach Vorschrift . Fl . Bl .) (Eine alte , über nnd über geschminkte
Schachtel .) „ Du Mann ! warum lehnst Du denn Deinen Stock an meinen
Stuhl , daß alle Vorübergehenden weitmächtig ausweichen müssen ? " — „Weißt
D ' denn nicht , daß nach § . 1024 de« Polizeistrafgesetzes Jedermann bei einem
Pönale von 40 fl . , eventuell zwei Tage Arrest im Unterlassungsfälle verpflich¬
tet iü : neu angestrichene Gegenstände an öffemlicheu Orten mit einem War -

nungszeicheu zu versehen , damit sich kein Vorübergehender besudelt ."

(Der entrüstete Sachse . Fl .Bl .) „Ja , hären Se , sähu Se , da macht wer
sich immer iwer uns Sächser lustig und wer sein doch die Euzigen in Daitsch -
land , die de« Daitsche dialekssrei sprächen ."

(Die böse Mutter . Fl .Bl .) „ Vater , aber heut ' is d' Mutter wieder wild ."

— „ Ja Franzi , die is alleweil wild . Jesses , lönuten wir zwei a schön' « Le-
ben haben , Bua , wenn i Dein ' Mutter net g

'
heirath hätt

'
."

d Zweisylbiges Räthsel .
Die erste Sylbe ist ein kleine« Wort ,

Das man . Zeiten vorsetzt und dem Orr ;
Gar weit hinaus ist oft das Ziel gerückt ,
Das du mit diesem Borwort ausgedrückt .
Willst du lateinisch diese Sylbe lesen .
So ist es sicher „ einmal " nicht geweseu ,
Wenn du zu Deutsch sie übersetzen solltest
Und keinen Fehler machen wolltest .
And ruft man sie bei Solo und bei Chören ,
Wenn man fie will zum zweiten Mal « hören .

Die zweite Sylbe gibt dem Körper Kraft
Und , wo sie fehlt , iü Alle « gleich erschlafft .
In Suppen wird fie gerne auch genoffen
Und Manchem ist als Balsam fie gefioffen .

Der seiner Wunde Schmerz mit dieser Sylbe kühlt
Und heilsam ibre Kraft in einer Salbe fühlt .
Beim Kartenspiel wird fie auch wohl verwendet
Und dabei oft in schöner Form gespendet .
Im Whistspiel sie fast unentbehrlich ist,
Weil man sonst leicht die Zahl der Tricks vergißt .
Als Grenze mag sie schließlich dir erscheinen ,
Besonders ausgezeichnet oft mit Steinen . —

Da » Ganze einen Namen dir besaget ,
Der groß im deutschen Vaterlaude taget ,
Der einen Manu der Politik dir nennet
Wie einen Zweiten uns ' re Zeit nicht kennet ;
Ein Mann , der selbst mit Eisen und mit Blut
Für Deutschland hat erkauft , was Roth ihm thut ,
Dem wir es danken , daß in diesem Jahr ,
Es groß und einig da stand , als Gefahr
Uu » furchbar hat und schwer bedroht
Mit Elend , Knechtschaft und mit Tod !
Rur diesem Manne konnte es gelingen ,
Daß wir getrost das deutsche Volkslied stugeu :

„ Lieb ' Vaterland , magst ruhig sehn ,
Fest steht und Neu die Wacht am Rhein !"

Es stehen dort die tapferen Soldaten
Mit ihren Feldherr » groß und wohl berathen
Uud liefern siegreich Schlacht um Schlacht ,
Bis uns der Frieden wird gebracht ,
Mit Blut erkauft von braven deutschen Söhnen
Und darum reich an Jammer und an Thräoen I —
Ein langer Frieden aber wird es bleiben ,
Der räthselhaste Mann wird ihn ja unterschreiben
Mit jener Feder , die der ganzen Well
Al » ein geschichtlich' Denkmal ist bestellt .
Gott führe dabei seine Hand
Zum Segen für da « Vaterland ! D .
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der stLiederwaht Kiefeps gelegen , über die Stimmung des Landes nicht
noeifelhast gewesen , wbzu noch die Erfahrungen bei den Wahlen in Preu-
gen und Württemberg kamen. Der Minister gibt nun eine Darlegung
aber die Entstehungsgeschichte der Verträge. Nach den ersten glücklichen
Erfolgen der deutschen Waffen im August d . I . machten wir am 2. Sept .
die erste Mittheilung an das Bundeskanzleramt über die Ziele , welche
nach Ansicht der großh . Regierung als Preis des gegenwärtigenKampfes
dem deutschen Volke zufallen muffen . Hierunter befanden sich in erster
Linie die Sicherstellung verdeutschen , vor Allem der süd¬
deutschen Grenzen . Den Unterstellungen einer nörgelnden Presse
aeaenüber ist eS Pflicht, hier zu bemerken , daß wir, die Vertreter eines
süod . Staates , zuerst es waren , welche für eine bessere Gestaltung der
süddeutschen Grenze auftraten . Ich glaube im Sinn und Intereffe unse¬
re« Landes gehandelt zu haben . (Allgemeine Zustimmung .) Wer in diesem
Lande unter den Kanonen des Feindes gelebt hat, wie wir, wird diesen
Schritt gerechtfertigt finden . Also nicht der von unseren Gegnern stet«
in Vordergrund gestellte preußische Ehrgeiz , sondern das friedfertige Be-
dürfniß der Sicherheit eines süddeutschen Staates gab den ersten Anstoß
zur Wüdererwerbung jener schönen alten Provinzen, und ich rechne es mir
zur Ehre an , dabei mitgewirkt zu haben. Es ist von Baden ferne , für
fich dabei etwas herausschlagen zu wollen, u. ich kann die bestimmte Ver¬
sicherung geben , daß , wofern nur der Krieg zu einem glücklichen Ende
geführt wird , die betr. Provinzen deutsches Reichsland werden. Als 2.
siel dieses Krieges bezeichnten wir , der Volksstimmung entsprechend, die
Kvnstituirung Deutschlands. Indem wir diese Mittheilung machten , wa¬
ren wir namentlich der Ansicht , die Zentralgewalt könne gegenüber der
chr nach der bisherigen Nordbundsverfaffung eingeräumten Stellung ge¬
stärkt werden , fügten aber zugleich die Geneigtheit bei, in den Bund, wie
er dernialen bestehe, einzutreten . Der förmliche Antrag hiezu wurde am
2 . Okt . gestellt , u. fügten wir als Wunsch , nicht als Bedingung die Ab¬
sicht hinzu , die Getränkesteuer uns vorzubehalten , wenn den andern Süd-
staaten der Eintritt nicht gestattet würde. Dies haben wir auch später fest-
gehalten . Der Versuch zur Stärkung der Zentralgewalt wurde im Ver¬
lauf der Verhandlungen aufgegeben , weil man sich überzeugte , daß derselbe
aussichtslos sey. Nun möge man sehr erhebliche Bedenken gegen die Bun-
deSverfaffung haben , so wie sie ist . Aber es sey gewiß Ueberzeugung des
genialen Staatsmannes , dem sie ihr Daseyn verdanke , daß wenn man
mit Aer.derungen beginnen wolle, gar nichts erreicht werde.

Die Verhandlungen wurden im Verein mit Württemberg u. mit Rück¬
sicht auf Bayern geführt. Da Württemberg durch einen Zufall am Un¬
terzeichnen verhindert wurde , so trage der Vertrag nur die Unterschriften
von Hessen und Baden , woher es komme, daß man glaube , diese beiden
Staaten hätten allein die Verhandlungen geführt. Der Redner geht nun
auf Einzelheiten des Vertrags ein und auf die sog. Sonderrechte, denen
er gar keinen Werth beimißt . Um diese - fogen . Sonderrechte habe man
früher das Reich geplündert und sich selbst nichts genützt, weil man nicht
die Wacht hatte, sie richtig auSzuüben. Jetzt indessen habe der Partiku¬
larismus so viel zugegeben , daß eine wirkliche Reichsgewalt geschaffen
werden konnte . Kaiser und Reich haben nicht nur ideale , sondern auch
wirklich praktische Bedeutung, haben Konsequenzen , welche der Zentral¬
gewalt sehr zu Statten kommen . . Man solle der Entwickelung in der Zu-
bnift vertrauen. Graf Bismarck habe zu ihm einmal in Versailles ge¬
sagt : „ es müßte eine unglaublich anomale Entwickelung der deutschen
Dinge eintreten, wenn nicht auf geraume Zeit der nationale Zug viel
stärker seyn würde, als der partikularistische . Vertrauen wir darauf . Man
kann den Wald nicht pflanzen, er muß wachsen" . Wenn die Bestrebun¬
gen der badischen Regierung in Bezug auf die G e s a m m t Verfassung
nicht in vollem Gewicht durchdrangen , so wollte man sie doch wenigstens
in den Souderbeziehungen Badens zum Bunde vollständig zm Geltung
bringen . Daher die MUitärkonvention. Ihn, den Minister , erfülle es mit
dem . größten Stolze, der Diener eines Fürsten zu seyn, der sich die größte
Mühe für das Zustandekommen gerade desjenigen Vertrages gegebenshabe,
der Niemand im ganzen Lande von Rechten nehme, als eben ihm selbst.
Die Geschichte werde das S . K. H. dem Großherzog nie vergessen.
flWärmste Zustimmung von allen Seiten.) Der Herr Berichterstatter
habe von Einschränkungen gesprochen, welche in Folge der Ordnung des
deutschen Staatswesens für unser Land thunlich u. räthlich werden . Der
Wegfall des Kriegsministeriums sey selbstverständlich, auch bezüglich Dessen ,
was der Berichterstatter in Bezug auf das auswärtige Ministerium und
die Gesandtschaften gesagt habe, sey er im Wesentlichen einverstanden.
Wir brauchen keine Gesandtschaften , weil wir keine Svnderpolitik mehr
machen «ollen. (Bravo !) Bei alledem bleibe eine Reihe von wirklichen
Geschäften zu erledigen , z. B. Bundesangelegenheiten, die eben durch ir¬
gend ein Organ besorgt werden müssen . Es gebe Verhältnisse im Verkehr
mit dem Auslande, in welchen auch fernerhin der Einzelstaat auf sich
selbst angewiesen sey » z. B. Eisenbahnangelegenheiten, die Vertretung
von Privatangelegenheiten. Uebrigens werden die Gesandtschaften ein-
gehen mit Ausnahme der in Berlin. (Ruf : ständiges Mitglied des
Bundesrathes !) Dem Redner ist der aus diesen Veränderungen
herworgehende finanzielle Nutzen weniger bedeutend , als der ideale Ge¬
winn, der darin besteht, daß die Reichsidee reiner hervortritt. Redner hebt
nochmals mit hoher Genugthuung die Uebereinstimmung mit den Bericht-
«stattern hervor und hofft eine große Mehrheit, vielleicht Einstimmigkeit
für die Verträge, in welchen er den schönsten Fortschritt erkenne, den die
deutsche Nation seit langen, langen Jahren gemacht habe . Wenn Sie
drese Verträge genehmigen , so schließt der Minister , dann können wir mit
Neujahr Theil nehmen an der Herrlichkeit des deutschen Reichs unter
emem Kaiser. wie ihn glorreicher die.Geschichte noch nicht gesehen ! (Schl , f.)

Karlsruhe , 16. Dez. Der Staatsanzeigec Nr. 36 enthält u. A. :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Kgl . Hoh . des Großher-

* Dienstnachrichten : S . K . H. der Großherzog haben den kath

neuen Ereignisse hervorragenderArt eingetretm sind und daß die Waffen¬
ruhe vor Paris fortdauert. Die Loirearmee hat ihren vollständige» Rück¬
zug angetreten und ist augenblicklich dem Gesichtskreise der deutschen Armee
völlig entrückt. Nach ftauzösischen Quellen ist sie weiteren Angriffen nach
Westen hin ausgewichen , um dort , auf Le Mans gestützt, neue Truppen
au sich zu ziehen. Anderer Seits haben sich die deutschen Truppen , die
rtn i\er Vrtii** hnit ihr *r hv*tt *n r 'tatrnttAnäbafiä mif pttten ?Nkie -

B . D.

arrverweser B . Kempter in Randegg zum Pfarrer daselbst u . denKa-
planeiverweser Karl Böttlin inWaldkirch auf die kath. Kaplaueipfründe
m Pfullendorf zu ernennengeruht. II. Verfügungenund Bekanntmachungen
der Staatsbehörden : 1) Gr. Ministeriums des Innern v. 12 . d., die Aus¬
hebung für 1871 betr . 2) Großh . Ministeriums der Finanzen v. 5. d .,
me Aufnahme der Kameralkandidaten Karl Pa hl von Walldürn , Alb.
Crecelius von Opfingen , Reinh . Oswald von Mühlenbach, Karl
Dorn von Kehl unter die Kameralpraktikantm betr. Hl . Dicnsterledi-
gnng : Die Stelle eines KreisschulrathS in Baden . Bewerbung inner¬
halb 14 Tagen bei großh. Oberschulrath.

Karlsruhe, 16 . Dez. Das heute um 4 Uhr nach Beendigung der
Kammersitzung beginnende gemeinschaftliche Mahl der Abgeordneten trug
m seinem geselligen Theil den Stempel einer durch die gefallene parla¬
mentarische Entscheidung gehobenen Stimmung . Die ausgebrachten
Toaste galten, dem Ernst der Zeit entsprechend, vor Allem dem Heere
und seinen Führern, fodann dem LandeSherrn und feiner Gemahün und
mSbesondme auch der Tapferkeit und heldeumüthige » Ausdauer unserer
badischen Truppen . KirSner's Toast auf den Staatsminister J olly und
das StaatSmrnisterium wurde von dem Staatsminister mit einem Hoch
aus Bismarck erwiedert . Die Rede deS Herrn Jolly war eine der
glänzendsten Improvisationen , die man sich denken kann , nach Form und

I? 00”tni’ct' daß sie geradezu hinreißend wirkte. Auch den Be¬
richterstattern Eckhard und Kiefer wurde der Dank der Versammlung in
emem Hoch dargebracht . Die Reihenfolge der Toaste galt dem Groß-
Mvg (Hildebrandt), dem deutschen Kaiser (Mohl), dem segeusvolleu
-veruf der deutschen Frau im Kriege und damit dem Vorbild vpfermuthi-
S« ^ auen , unsererGroßherzogi» (Weizel ), dem deutschen Heere (Kiefer),
d«nSt °atsmmlster Jolly (Krrsner). dem deutschen Staatsmann Bismarck
CT »' den Berichterstattern Eckhard und Kiefer (Paravicini ). dem bad.«ott und Land, dem unsere treue Liebe blewt auch nach Begründung des
großen einigen Vaterlandes (Eckhard) .

“ “
d " Berlin , 16. Dez . Dem Abgeordnetenhaus- ist der Etat bereit» ru-

Mugen und gedruckt unter die Mitglieder vertheilt worden . — Vom
Kriegsschauplätze sind heute nur kurze Meldungen eingegangen,

an der Loire operireu, von ihrer breiten Operationsbasis auf einen enge
ren Raum zusammengezogen , um ihre Operation nach Süden hin mit
größererThatkrast fottzusetzea u. zum Abschluß zu bringen. Dabei soll jedoch
durch eine Verlegung der linke Flügel sich mit den Truppen des Wer-
der'fchen Korps in Fühlung setzen und die Durchführung der Aufgabe
desselben unterstützen . Namentlich ist die 13. Division deS 7 . Armee¬
korps angewiesen , die Verbindung nach dem Osten hin aufzunehmen. —
Unter den politischen Fragen steht augenblicklich die luxemburgische
im Vordergrund. Die englische Presse , welche über das Vorgehen Bismarck's
in dieser Frage noch kürzlich die vollste Entrüstung zur Schau trug , fängt
an, sich zu ernüchtern . Bei den ersten Kundgebungen darüber betonte sie
die Veiwandtschast des von Bismarck gethanen Schrittes in Bezug auf
Luxemburg mit dem Verhalten Rußlands in Bezug auf das fchwarze
Meer. Die Aehnlichkeit zwischen dem erwähnten Schritte Bismarcks und
dem erwähnten Schritte Gortschakoffs ist jedoch nur eine äußere. Die
Veranlassung zu dem Schritte des Einen und die Veranlassung zu dem
Schritte des Andern sind verschieden. Rußlands Forderung in Bezug auf das
schwarze Meergründet sich wenigerauf jene vorliegende Verletzung des Vertrags
vom 18. April 1886, als darauf , daß dieser Vertrag mit seiner Würde
als Großmacht unvereinbar ist. Dagegen liegt der Grund des Bismarck'-
schen Vorgehens in einer schweren Schuld, welche die luxemburg

'
sche Re¬

gierung auf sich geladen hat. Sie hat die ihrem Gebiete im Jahre 1867
gewährleistete Neutralität gröblich verletzt und dadurch völlerrechtlich die
übrigen Kontrahenten des Vertrags von ihrer Verpflichtung entbunden.
Namentlich ist dadurch Deutschland, zu dessen Nachtheil die Neutralität
verletzt worden ist, ftei von der Verpflichtung geworden , sie weiter zu
achten . England gegenüber hat übrigens die luxemburgische Frage eine
unendlich geringere Bedeutung , als die Pontusfrage . Die letztere spielt
im Lrient , wo England durch die stärksten Interessen genöthigt wird,
sein Uebergewicht geltend zu machen und aufrecht zu erhalten. In der
luxemburger Frage steht kein Machtinteresse Englands auf dem Spiele .
Darum konnte man von vornherein erwarten, daß England bald aufhö¬
ren würde , die luxemburger Frage in derselben Weise zu behandeln , wie
die Pontusfrage . Wenn nun aber auch der letztern Frage gegenüber in
England die nüchterne , ruhige Anschauung die Oberhand gewonnen hat,
so dürfte dies um so sicherer auch der Luxemburger Frage gegenüber ge¬
schehen. In Deutschland wird dem Grafen Bismarck ans seinem Vor¬
gehen gegen Luxemtmg Niemand einen Borwurf machen. Es handelt sich
dabei, Deutschlands Ehre und Interesse besser zu sichern , als dies im
Jahr 1867 geschehen konnte , wo Preußen, weil die Militärverträge mit
Süddeutschland noch nicht chre Probe bestanden hatten, sich damit begnü¬
gen mußte, dem Uebergriffe Frankreichs durch ein Zugeständniß die Spitze
abzubrechen . Jetzt steht Deutschland anders da, als im Jahre 1867 . Die
jetzige Stellung desselben erlaubt ihm , sein Recht nach jeder Richtung hin
unverkürzt geltend zu machen .* Bern « , 18 . Dez. Hier ist eine Adresse an den König Wilhelm
in Umlauf gesetzt , deren Unterzeichner außer dem Elsaß und ganz Loth¬
ringen auch die früher» deutschen ReichStheile von Dünkirchen an längs
Belgien, die ganze französische Festungslinie zum Schutz des Niedenheins»
so wie Ober-, Mittel- und Niederburgund bis an die Rhonemündungen,
einschl. des früher zum obrriheinischen Kreise gehörigen Herzogthums Sa¬
voyen , endlich auch Nizza nach dem Friedensschluß mit Deutschland ver¬
einigt, besonders dem Zollverein angefügt wissen wollen . Wir zweifeln , daß
die Adresse, die von einigenKaufleuten angestistet seyn soll , zahlreiche Un¬
terzeichner finden wird. Uns wundert nur, daß die Herren nicht auch den
Mond verlangen^

X Berlin , 16 . Dez. (Abgeordnetenhaus.) Zum Präsidenten wird von
F o r ck e n b e ck mit 339 von 346 Stimmen , zu Vizepräsidenten von
K ö l l e r mit 326 und von B e n n i g s en mit 230 Stimmen gewählt.
Finanzminister Camp hausen legt den Etat vor, welcher wesentlich der¬
selbe sey, wie 1870 ; derselbe schließt ohne Defizit ab . An Mehreinnah¬
men werden durch die Eisenbahn- und die Bergverwaltung 4,667,865
Thaler in Aussicht gestellt . Die Ausgaben sind im Wesentlichen dieselben,
wie im vorigen Jahre ; mn für die Matrikularbeiträge und in anderen
unabweisbaren Fällen sind sie erhöht . Der Minister legt ferner die Ue-
bersicht der Einnahmen und Ausgaben von 1868 und 1869 vor und
macht eine Vorlage wegen Indemnitätsertheilung bezüglich des Gesetzes
über die Eisenbahnanleihe vom Jahre 1867 . Für 1870 sey Hoffnung ei¬
nes Abschlusses ohne Defizit vorhanden, trotz des Krieges, wenn es auch
nicht ganz bestimmt vorauszusogen sey . Der Minister überreicht ferner den
Rechenschaftsbericht über die KonsolidirungSmaßregel, so wie über das
DarlehcnSkassengesetz von 1867, wonach die Berlängemng der Umlaufzeit
der Darlehensscheine gefordert wird . Das Haus wird morgen über die
geschäftliche Behandlung des Budgets beschließen. Schluß der Sitzung
nach 4' /» Uhr .

2I.C. München, 18 . Dez . Die Fortschrittspartei will dem
Vernehmen nach in der Kammer den Antrag stellen , daß bis zum völligen
Austrage der Konflikte zwischen der Lchre von der päpstlichen llnfehlbar-
keit und dem bayerischen Staatsgesetze von jedem bayerischen Geistlichen
und Lehrer die bündige Erklärung verlangt werde , daß er durch keine
päpstliche Lehre, welche mit der bayerischen Verfassungsurkunde in Wider¬
spruch stehe, sich verbindlich erachte. Wer diese Erklärung nicht abgibt,
solle suspendirt werden .

X Luxemburg , 16. Dez . Die Abgeordnetenkammer tritt
zufolge Anordnung des Staatsministers am 19 . d ., 3 Uhr Nachmittags,
zusammen . — DieLuxemb. Zeitg . ist ermächtigt , dem von belgischen Blät
tern verbreiteten Gerüchte, der Großherzog von Luxemburg ver¬
ständige sich mit P r e u ß e n Betreffs einer Abttetung Luxemburgs, zu
widersprechen .

der Schwebe; die darauf bezüglichen Verträge würden der Kammer vor¬
gelegt werden .

X London , 16 . Dez. Ein Berliner Drahtbericht der Times versichert,
die Luxemburger Fmge werde voraussichtlich ohne Verwickelung oor-
übergehcn . Preußen werde nur dann Repressalien ergreifen , wenn Luxem¬
burg offen den Feind unterstütze .

X Petersburg , 15 . Dezember . Ein kaiserlicher Erlaß ordnet für
1871 eine Aushebung von Rekruten , 6 Marin von 1000 Einwohnern
an. Dieselben sollen zur Bildung einer Reserve verwendet werden .

Bolkswirthschast .
rzs: Konstanz , 13 . Dez. Gestern wurde die dießjährige Kreis Ver¬

sammlung durch den großh . Laudeskommiffär , Herrn Ministerialrath
Sachs , welcher den erkrankten Kreishauptmann , Herrn Oberamtmann
Lang, vertritt, eröffnet . An die Stelle der in diesem Jahre verstorbenen
vier Mttglieder (Anwalt Friedrich Merk von Konstanz , Müller von
Großschönach , Moll von Mühlingen, Stork von Owingen ), welchen
Worte ehrender Erinnerung gewidmet wurden, waren neu eingetreten die
Herren : Anwalt Würth von Konstanz, Oberamtmann Winther von
Pfullendorf , Bürgermeister Zaun von Mimmenhausen u. Lehrer Straub
von Aach. Nachdem zum Vorsitzenden Herr Bürgermeister Stromeyer
von bier und zu deflen Stellvertreter Herr Domänenverwalter Futterer
von Stockach , zu Schriftführern aber die HH. Oberamtmann Winther
u. Lehrer Straub gewählt worden waren, erstattete der Vorsitzende Be¬
richt über die Thätigkeit des Ausschusses im verflossenen Jahr und Herr
Kreiskassier Hug über die Kreisrechnung für 1869/70 . Bei der nun fol¬
genden Berathung über die landw. Winterschule in Hegne wurde
der Voranschlag mit 2600 fl. für 1870/72 nach einigen Verhandlungen mit
allen gegen 4 Stimmen (v. Hornstein, v. Buol, Dekan Schlatterer ,
Stadtpfarrer Wieser ) genehmigt . Ebenso wird die Rechnung der Guts-
wirthschaft für 1869 , sowie die Erttagsberechnung mit 5024 fl. gutge¬
heißen . Es ergibt sich, daß das Bettiebskapital sich mit 18,5 °/o verzinst,
oder der reine Nnternehmergewinn, die Verzinsung abgerechnet , 1350 fl.
ergeben habe. Ebenso wird die Anstaltsrechnung mit 16,975 fl. genehmigt.
— Hinsichtlich des Torfstiches wurde beschlossen , da die Betriebskosten
sich zu hoch stellten , denselben nur für die Anstalt fottzubetteiben, und
wurde auch für diese möglichste Sparsamkeit zugesagt . — Das Stiftungs¬
kapital S . G . H. des Prinzen Wilhelm im Bettag von 2000 fl . wurde
bei der Kreiskasse anzulegen versprochen , weil diese ja auch Kapttalieu
aufuchmen könne. — Hinsichtlich der Verpflegung armer Kinder unter
6 Jahren wurde der ausgeworfeue Kredit von 1500 fl . in diesem Jahre
noch nicht in Anspruch genommen, und soll es wegen der Zcitoerhältuisse
vorerst auch im nächsten Jahre nicht werden . Dagegen wurde für die
hiesige Weffenberg '

sche Rettungsanstalt 1300 fl., und zwar für 12 weitere
Mädchen 300 fl . mehr einstimmig bewilligt . (Forts , f .)

— Bayern ist dem schweizerisch- österreichischen Staats¬
vertrage vom 27 . August d. I . über Herstellung einer Eisenbahn
von Lindau nach St . Margarethen und von Feldkirch nach Buchs
beigetteteu.

Verschiedenes.
Mannheim , 18. Dez. (M .J .) Der hiesige Gemeinderath hat

beschlossen , die zur Oeffentlichkeit seiner Sitzungen nöthigen Schritte ein -
zuleiten.

— In Bern haben sich eine Anzahl Einwohner zur Gründung und
Errichtung einer eigentlichen freien Volksbühne vereinigt. Die
Erziehungsdirektion hat einen dem Zwecke entsprechenden Raum zugest-
chert . Die Kosten der Einrichtung des Theaters sind auf 4000 Fr . ver¬
anschlagt. welche Summe mittelst Ausgabe von Aktien zu 20 Fr . gedeckt
werden , soll und bereits auch zum vierten Theile gedeckt ist. Unterzeich¬
nungslisten liegen beim Jntelligenzblatt und bei der Volksbank auf.

Städtisches .
* Karlsruhe , 17. Dez . ( 8erwundete und Kranke . ) Abgang

15 Sold. , Zugang Verw . 4 Sold. , Kr. 14 Sold. , Verbleib : Verw . 21
Off. u . 300 Sold. , Kr . 1 Off. n. 208 Sold . , zus. 22 Off. u. 808
Sow. Davon in Privatverpfleguug 13 Off. u. 17 Sold.

Drahtbericht .
XX Brüssel , 17 . Dez. Es verlautet , Seitens Rußlands sey die Ant¬

wort auf die preußische Kundgebung bezüglich Luxemburgs bereits
erfolgt. Das Petersburger Kabiuet soll erklären, es habe keine Veran¬
lassung , in die Prüfung der von Preußen angeführten Thatsacheneinzugehen ,
müsse eS vielmehr der Luxemburger Regiemng überlassen , ob sie dieselben
entkräften oder Abhilfe gegen die Wiederkehr derselben treffen werde.
Wenn die angeführten Thatsachen richtig, so hätte Preußen recht, darin
einen Verttagsbruch zu erblicken und seiner Seits sich nicht mehr an
den Vettrag zu binden , da die Neutralität Luxemburg » beiden angren¬
zenden Staaten zu gut kommen müsse.

Redakteur: C. M a ck l o t.

Karlsruhe. (Gottesdienst am 18. Dez .) 4. Advent. Schloßkirche Vorm. 10
Uhr : Hr. Sladtpsarrer Z i t t e l. Stadtkirche Vorm . 9 % Uhr : Hr . Stadtpfar¬
rer Zimmermann . Nachm. 3 Uhr : Hr. Vikar Thom a von Durlach.
Kleine Kirche Vorm. 8' /, Uhr : Hr . Stadtpf. Längiu . Vorm . 11 '/« Uhr :
Kindergottesdienst : Hr . Hofprediger Doll . Christenlehre : Kleine Kirche Nachm .
2Uhr : Hr. Kirchenrath Roth . Diakoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . An -
staltspredigcrK ü l p m a n n. Methodistengemeinschaft: Kreuzstraße Nr . 2 (Ein¬
gang innerer Zirkel) , Vorm . 9 '/, Uhr und Abend « 8 Uhr : Hr . Prediger Ro¬
de meyer . English Divine Service in the Aula of the Lyceum: at 10'/, a.
m . Rev . D. H e c h 1 e r.

GtHetbtn .
Herrenwies, A. Bühl , 16 . Dez . Mozer, Karl, Bezirksförster.
Weildorfbei Salem , 5. De,. Snlger , Georg, Hauptlehrer , 68 3 . 8035 .1

Ausland .
Schweiz . (Konst.Z .) Ju der Berner Eisenbahnkonferenz

sollen außer der Verbindung in Konstanz der Schweiz folgende Anschlüffe
an das badische Bahnnetz gestattet worden seyn : für eine schweizerische
Bahn am linken Rheinnfer von Schaffhausen aufwätts nach Konstanz,
für eine Bahn von Wyl über Frauenfeld nach Singen , ebenso für eine
solche von Winterthur nach Singen mit Ueberschreitung des Rheins zwi¬
schen Stein und Dießenhofen, für eine Bahn Bülach -Schaffhausen, für
Anschlüsse aus dem Kanton Schaffhausen in nordwestlicher und nardöst-
licher Richtung (mit Ausschluß der Randenbahn), endlich für die Linie
Wmtetthur -Waldshut.

X Brüssel , 16 . Dez . Die Jndep . beige meldet : „Der König der
Niederlande hat an die Regierung von Luxemburg telegraphirt : Ich werde
den Verttag, die Ehre nnd die Unabhängigkeit des Landes beschirmen und
billige Alles , was die Regiemng that. " — Der König empfing ein
Telegramm aus Luxemburg , wonach der Statthalter und die Statthalterin
erklären , ttotz der Leichenfeier im Haag Luxemburg dermalen nicht ver-
laffen zu können .

Brüssel, 16 . Dez . Die Jndep . bclge meldet : Toulon, 11 . Dez. Das
Mittelmeergeschwader unter Admiral Jurien de Graviere wird
neugebildet.

X Haag, 16. Dez . (Zweite Kammer.) Der Kriegsminister und der
Justizminister beantworten die Interpellation in Betteff der Behandlung
der entflohenen ftanzösischen Gefangenen . Dieselben erklären , die Ge¬
rüchte seyen theilweise unbegründet, theilweise übertrieben . Eine Untersu¬
chung der Angelegenheit sey eingelettet ; unbegründet sey, daß ftanzöfische
Gefangene an Preußen ansgeliefett, unbegründet femer, daß dergleichen
erschossen worden seyen. Der Minister der Kolonien erklärt auf erfolgte
Anftage. DieUnterhandlungen über die Abttetung von Guinea seyen in

Karlsruhe. (Großh. Hoflheaier.) Zur hundertjährigen Geburtsfeier
Beethoven 's r Sonnlag, 18. Dez. Mit allgemeinaufgehobenem Abonnement:
Zum ersten Male : Die Ruinen von Athen . Festspiel nach Kotzebue, be¬
arbeitet von Otto Devrient. Musik von Beeihoveo. Hierauf : Fidelio . Oper
in 2 Akten . Musikvon Beethoven*) . Anfang 6 Uhr. — Montag . 19 . Dez. Im
Saale der Gesellschaft Eintracht : Konzert , gegeben vom gr . Hoforchesterzum
Borlheil der deutschen Wilhelmsstifmng . — Dienstag , 20. Dez. 120. A.B .
Spielt nicht mit dem Feuer. Lustspiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz .
Hierauf : Morgens 2 Uhr . Schwank in 1 Akt nach dem Französischen von
Förster. Anfang 6 '/, Uhr, Ende nach 9 Uhr. — Mttwoch , 21 . Dez. Im Foyer
de« gr. Hoftheater» : Quartettsoiree , gegeben von den Herren Deecke , Stein¬
brecher, Glück, Lindner .*) Der Text der Gesöuge ist tu der Macklot'scheu Buchhandlung u. Abends
a n der Kaffe ru 12 kr . zu habe» . _

— Beiträge für die Gemeinde Frofchweilcr bei Wörlh (f. Nr. 278 I .):
von Ungenannt 1 fl. 45 kr. , Ungenannt 2 fl ., M. L. 5 fl. Hierzu von ftüher
61 fl. 80 kr., macht zusammen 70 fl. 35 Ir.

- Al» Empfangschein für eine Geld-Sammlung empfingen wir folgen¬
den Brief :

„Wie muß ich Ihnen doch herzlich danken für Ihre gütigen Bemühungen u.
ür die Gabe von 61 fl. 50 kr. , die Sie für unsere arme Gemeinde gesam¬

melt haben 1 Wahrlich , das deutsche Volk kann furchtbare Wunden schlagen —
bas haben wir am 6. August erfahren ! Es kann aber auch die geschlagenen
Wunden heilen — das erfahren wir täglich und blicken mit dankender Ehr-
ürcht an dem helfenden Sieger empor ! Vilte , übermitteln Sie gef . allen un¬
fern Wohlthätern den Ausdruck unserer aufrichtigsten Erkennttichkeit.

Hochachtungsvollst E . Klein, Pfarrer zu Frvschweiler ."
Zur Empfangnahme und Vermittelung weiterer Gabe» ist gerne bereit
_

das Kontor der Bad . Landeszeitung .
Karlsruhe . Fahrplan vom 17. Oktober 1870 an.
Land aufwärts : Landabwärt « :

2» , 6» , 9" , 280*, 2« , 7 Add ». 7«
, 12«°, 1 «°*, 4«- . 7« ' , 12»«.

Karlsruhe -Psorzheim-Mühlacker . ! Mannheim über Eggenstein rc.
7"

, 1***, 1« , 5. ! e 75
LarMnhe -Maxan.

Vom Bahnhof 7, 11««. 2" . 6.
* Schnellzüge.



ZeUacHrtfien
die Bucliliaudlung von Otto Riecber in Pforzlielin .

Journal - LesezirkelvMZelg . . säen entfern¬
ten Freunden und Bekannten sey
hiermit die schmerzliche Nachricht
mitgetheilt, daß unser lieber Sohn

Bruder und Schwager , l
Julius Brenne «, llnterlehrer ,

in einem Alter von 23 Jahren und 5
Monaten heule früh um 6 Uhr in Folge
einer langwierigen Lungenkrankheit in
dem Herrn entschlafen ist .

Wir bitten um stille Tbeilnahme
Obrigheim , den 14 . Dezember 1870

Martin Brenner , Hauptlehrer ,
nebst Familie

Macklotschen Buchhanolung
in Karlsruhe .

A . Meleseld's

WrihnachtHkschniKt str Domen.
7996.2 .1 In der Unterzeichneten

und in allen Buchhandlungen ist
zu haben :

Zwei
Shakespeare - Vorträge .

Gehalte « zu Gunsten deS badi¬
schen Krauenveretns

von
Otto Devrient .

Preis brochirt 1 fl . 24 kr. , elegant
gebunden mit Goldschnitt 2 fl .

Badische Sagenbilder
in Lied und Neim

von Eduard Brauer .
Zweite , vermehrte Auflage.

Preis broch . 1 fl . 24 kr ., fein geb .
1 fl . 64 kr .

Karlsruhe , G . Brauu 'fch« Hof -
»uchhandlung .

DaS Ausland . Ueberschau der neuesten Forschungen auf
dem Gebiete der Natur - , Erd - und Völkerkunde .

Bazar . Jllustr . Damenzeitung . 52
DaS neue Blatt . JllustrirteS Familien - Journal .

itter für literarische Unterhaltung .
Deutsche Blätter . Liter . - polit . Feuilleton - Beilage

Garlcnlaube
Fliegende Blätter .
Daheim . JllustrirteS Familienblatt .
Europa . Chronik der gebildeten Welt
Allgemeine Familicn -Zeitung . . .
Gartenlaube .
Globu » . Jllustrirte Zeitschrift für Länder- u. Völkerkunde
Die Grenzboten . Zeitschrift für Politik und Literatur .
Der Hausfreund . Jllustr . BolkSblatt. Herausgegeben

von H. Wachenhufen.
PreußischeJahrbücher . HerauSgegrbenvon H . v . Treitschke" idderadatsch . . .
Magazin für die Literatur deS Auslandes .
Die Natur . Zeitung zur Verbreitung naturwissenschaft¬

licher Kenntnisse .
Omnibus . JllustrirteS Wochenblatt .

7998.1 So eben erschien und ist in
der Unterzeichneten vorräthig :

Das dentschk Heer
in dem siegreichen Feldzug 1870 .
12 Erinnerungöblütter an die Hel -
drnkämpfe der » rutsche « Truppe « .

Lin Mdrrbuch . Preis 2 fl.
Karlsruhe .

G . Braun ' fche Hosbuchhandlung

Zu

Hochzeitsgescheukeu
empfehlen wir unsere feinst auSge-
führten

Oeldruck -Bilder .
Reiches Lager von über 100 der
besten Bilder in Veit verschieden -

sten Frösten und Preisen.

« echte Gold -Barock -Rahmen zu
de« billigsten Ansätzen .

Eventuell AnfichtSveriendungen
« ach Auswärt » . 1288.— 22
O . Braun ’ acIie llol ' liueli -
handlung in Kartonilie .

{ Festgabe für Kinder von
10—14 Jahren .

DerBazar ,kleineKarto -
nagearbeiten mit fei¬
nen (taldruckbildern,
zum Selbstanfertigen . In
sehr eleganter Mappe mit
Beschreibung . 1 fl. 48 kr .

Es befinden sich bei den an -
znfertigenden Gegenständen n . A.
Dessertkörbchen , Uhrenpantoffel ,
Wandkörbe etc. etc ., änsserst ge¬
schmackvoll . Der diesjährige Weih -
rachtsmarkt dürfte wohl kaum
ein unterhaltenderes nnd nütz¬
licheres Geschenk iür die Jugend
bieten .

Vorräthig in der jBllCblUUld *

lang von Tb. Viriciin
Karlsruhe . «21 .1

Der Salon für Literatur , Kunst und Gesellschaft . . .
SonntagSblatt für Jedermann aus dem Volke . . . .
Ueber Land und Meer. HerauSgeg. von Hackländer . .
Berliner Wespen . Jllustr . humoristisches SonntagSblatt
Westermann' S illustrirte Monatshefte .
Unsere Zeit. Deutsche Revue der Gegenwart . HerauSge-

geben von Rud . Gottschall .
Leipziger illustrirte Zeitung .
Militär -Wochenblatt . .

(Bringt die Verlustlisten der gesammten deutschen
Armee.)

Neue Militär -Zeitung . Wien . . .

Erscheint
jährlich in : ft. kr.

52 Nummern 16 30
52 6 30
52 4 —
52 V 18 —

52 1 30
52 8 —
52 4 30
52 15 —
52 9 7 30
52 4 .—
52 11 —
52 * 18 30

52 4 _
12 Heften 11 —
62 Nummern 5 30
52 0 7 30

52 6 SO
52 m 3 30
52 3 —
48 7 30
12 Heften 7 30
52 Nummern 2 30
52 5 30
52 4 —
12 Heften 7 —

24 10 _
52 Nummern 15 —

104 7 30

102 14
52 23 30
52 11 30

Bedingungen .
Beim Abonnement gibt man aus vorstehenderListe die Journale an, welche

man zu halten wünscht. Der AbonnementSpreiS gestaltet sich » ach den Preisen
der auSgewählten Journale und wird von dem Tage an gerechnet , an welchem
der Abonnent die ersten Journale erhält . Für Journale , welche zusammen 1b fl.
kosten , beträgt daS vierteljährliche Abonnement 45 kr. , für jede weiteren 5 fl .
beträgt daS Abonnement 15 kr . Zur leichteren Ueberficht geben wir die Abonne
mentotaxe an :

15 fl. kosten, beträgt da» Viertels . Abonnement - fl. 45 kr.
20 , g g 1 , - ,
25 , 0 0 ^ g 1 » 15 ,
30 , 0 n g g 1 . 30 ,
35 . 0 u 0 0 1 . 45 ,
40 , 2 , ,
45 . a 0 g 2 , 15 ,
50 . n 0 0 g g 2 , 30 ,
55 , „ 0 g g 2 , 45 ,
60 , „ m g g 3 , ,
65 , „ g g 3 , 15 ,
70 . 0 n g g 3 , 30 ,
75 , 9 0 n g g 3 , 45 ,
80 . 0 w g g 4 , - ,
85 , 0 0 g g 4 , 15 ,
90 » n 0 m g g 4 , 30 ,
95 , „ „ g g 4 , 45 ,

100 , n a 0 , 0 5 , ,

In Kehl

in Karlsruhe
empfiehlt ihr

reiches Lager von literarischen Festgeschenken
jeder Art .

Illustrirte Prachtmerke . Klassiker. Iugendschristeu .
Atlanten . Flaken. Tellurien .

Auswahlsendungen , so wie ausführliche Kataloge stehen
gerne zu Diensten . 8044.1

Vorzügliche JugendschrMen.

zu »erkaufen ein großer Bauplatz mitte,
in der Hauptstraße , bei RitierShoser
Blechner, zu erfahren._ 7725.8 b

'

CarllArletb . rLL ?
8047 . 1 empfiehlt ächten

Liebig 's Fleisch-Extrakt
in 1 i , * «, und V, Pfund - Töpfen,
acht rufs . Geflügel- Bouillon und kond.
Milch re.

Bon den Journalen , welche wöchentlich erscheinen, wird jede Woche eine
Nummer auSgegeben.

Jeden Freitag werden die Journale gewechselt , am Vormittag die alten
abgeholt und am Nachmittag die neuen zugestellt.

Jeder Abonnent erhält für seine Journale eine Mappe und verpflichtet
sich, sämmtliche empfangene Journale am Freitag zurückzugeben, damit jede
Störung im Zirkel vermieden wird . Für verlorene oder beschädigte Hefte ist der
Abonnent verantwortlich .

Abonnement» werden nur für 3 Monate angenommen . Der AbonnementS¬
preiS ist im Voraus zu bezahlen.

Auswärtige Abonnenten haben die Vergünstigung , daß daS Abonnement
nicht 8 Monate , sondern 4 Monate danert , die Unkosten sür Hin - und Zurück¬
senden dtr Journale fallen ihnen zur Last .

JahreS -Ubonnenten erhalten besondere Bortheile .
Die Journale , welche für den Zirkel nicht mehr gebraucht werden, geben

wir billig ab.
Abonnements ans den Jonrnal -Zirkel nehmen wir jederzeit entgegen .

Macklotsche Buchhandlung in Karlsruhe .

7947 .1 In allen vuchbandlungen find zu haben :
Kinderleben . Ein Tagebuch von Kindern für Kinder .

Bon Therese von Gärtner . Mit 6 kolor . Bildern . Kart . 1 fl . 48 kr .
Andersens fämmtlicke Märchen . Prachtausgabe mit

125 Holzschnitten. 10. Auflage. Elegant gebunden 4 fl. 3 kr.
Andersens ausgewählte Märchen für die Jugend .

Mit zahlreichen Holzschnitten» 14. Auflage. Elegant kartonnirt . 1,fl . 48 kr

Sigismund Rüstig , der Bremer Steuermann . Ein
neuer Robinson , nach Marryat . Mit vielen Illustrationen . 12. Auflage.
Kartonnirt 1 fl . 27 kr .

Columbus . Die Entdeckung Amerikas für die deutsche
Jugend erzählt von C. Goehring . Mit 11 Stahlstichen. 4 . Auflage.
Kartonnirt 2 fl. 15 kr.

Das Leben und Wirken Friedrichs . des Grosten , für
die reifere Jugend geschildert von K ar l Weid in ger . 3. Auflage. Mil
12 Stahlstichen . Kartonnirt 1 fl. 48 kr.

Andreas Hofer und seine Kampfgenossen , oder die
Geschichte Tirol » im Jahre 1809. Bon Karl Weidinger . 3. Auflage.
Mit Stahlstich . Kartonnirt 1 fl. 48 ke.

Die Lebensbedürfnisse des Menschen , ihre Erzeugung
und ihre Bereitung . Mit 63 Holzsch. u . 6 kolor. Bildern . Kart . 1 fl. 48 kr

Die Götter und Heroen des klassische » Alterthums .
Populäre Mythologie der Griechen und Römer . Bon H . W . S toll . 3 .
Auflage. Zwei Bände mit 42 Abbildungen . Eleg . gebunden 3 fl . 36 kr.

Die Sagen des klassische » Alterthums . Erzählungen
au» der alten Welt von H . W . S t o l l . 2 Bände . 2. Auflage. Mit SO
Abbildungen . Elegant gebunden 5 fl . 24 kr.

Geschichte der Grieche » und Römer in Biographieen .
Bon H . W. Stoll . 2 Bände .

I . Die Helden Griechenland - im Krieg und Frieden . Geschichte der Grie¬
chen in biographischer Form. Mit 1 Stahlstich. 8 . Eleg. geb . 2 fl. 54 kr.

II . Die Helden Roms im Krieg und Frieden . Geschichte der Römer in bi»,
graphischer Form. Mit 1 Stahlstich . 8 Eleg. gebunden 3 fl . 13 kr .

Bilder ans dem altgriechischen Leben . Bon H . W .
Stoll . Eleg . gebunden 3 fl . 36 kr.

Deutschlands Schlachtfelder oder Geschichte sämmt -
licher großen Kämpfe der Deutschen. Bon E . Goehring . 3. Auflage.
Mit vielen Holzschnitten und Stahlstichen. 8 . Kartonnirt 2 fl . 15 kr.

Die Helden des deutsche » Befreiungskrieges und dessen
Geschichte . Bon T . Goehring . Mit 12 Porträt » in Holzschnitt. 8 .
Kartonnirt 2 fl . 42 kr.

Ulrich von Hutten , der Streiter für deutsche Freiheit .
Bon C. Goehring . Mit 7 Stahlstichen. 8. Kartonnirt 2 fl . 15 kr.

Choix de contes pour la jeunesse par H . C .
Andersen . Traduits par CH . BRANDON . 2'““* edition . Arec heancoup
d’illustrations . 2 fl . 15 kr .

Sigistnond Rüstig on le naufrage du pacifique .
Nouveau Robinson par Ie Capitaine ifARYAT . 2iime Edition. Avec 94
gravures . Cart . 2 fl. 15 kr .

= Vertag von f ) . G . Teubnrr in Leipzig . = .
» orräthig in A . Bielefelds Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe und Offenburg.

« ar » « rleth, ?
-. L8Lx

8048 . 1 empfiehlt
frische Nürnberger Esstg- und Salz¬
gurken , franz . Gurken » Welfchkorn,
Zwiebeln , Verschiedenes , rotheu Pie-
ment, französ. Estragon - und englisSr,
Sens , Piccallily , Mixed Pickles divkrse
eugl . Saucen , Senfmehl , Curry Poudr«,
Arrowroot , so wie
acht engl . Peppermint , ic.

Frische Schellfische billig,
frische Kieler Sprotten ,

„ Kieler Bückinge
empfiehlt

Michael Hirsch ,
8046 .1 Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruh e

Traubenzucker
in bekannter Prima - Qualität stets v«e-
räthig bei 6261 .—12

•AI ». Gl » «k & « i«. in Karlsruhe

Holzsaures Eisen und sal-
Netersaures Eisen ö"J,t
liefert zu den billigsten Preisen die
chemisch« Fabrik » on Robert Tritts

in KartSrntzr . 4002—58

Buchdrucktoalzen-Maffe
für Werk- u. Accidenzdruck empfiehlt die
chemisch« Fabrik von Robert Ttins

in KarlSrnhr .
Preis pro 100 Zollpfund inkl. Embch,

läge 35 fl . oder 20 Thlr . 4053—5t

Gegenstände .
Fernröhre , Marine - und Thea¬

tergläser in reichste« Auswahl ,
Goldbritten

14 Kar . mit feinsten Gläsern 5 fl,
30 kr . , Silderbrillen 2 fl . 54 kr, ,
Stahlbrillen von 54 kr . an , Zwicker
in Büffelhorn , Schildkrot, Stahl ,
Silber und Gold , Lorgnetten aller
Art .

Barometer u . Thermometer , Areo¬
meter, Mikroskope , Loupen, Kompaffe

empfiehlt
F . Spelte « in « arlaruhe .

Auswärtige Bestellungen werden
franko auSgeführt. 7591 .—4

8028.1 Zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt dir

Das grosse Jahr 1870 .
8022.2.1 So eben ist erschienen und in der ÄlalllvtfihkN ÄllchhlNld -

luug in Karlsruhe , Wawstraße Rr. 10, vorräthig:
Das große Jahr 1870 .

Macklotsche BulhlMdlung in Karlsruhe , ReuesvateiMn - rsches Ehrenbuch .
Große Tage aus Deutschlands urueüer Geschichte.

Ein Gedenkbnch an di « wichtigste « Ereignisse de» nationale « Krieges
l m* Arktik« « Si .« bi «<IfAsM ffilMtMiMii

8043.1 So eben erschien nnd ist vor¬
räthig in A. Bielefeld s Hofbßcli -

Imudiuns ; io Karlsruhe :
VETERIMIR - KALENDER

a f das Jahr
1 3 *7 X .

Heraus gegeben von
C . Müller und F. Roloff.

Sechster Jahrgang .
Elegant gebunden Preis : 28 Sgr .

Berlin . August llirsrhwald

Fauiilieu-Spielc!
ng Rackverzeichnete nützliche und

amüsante Gesellschaftsspiele eignen sich
zu paffender UnterHallung sür Jung
und Akt : . . . _
« beniener aus der Reise durch di «

ganz « Schweiz . Große « elegantes
Tableau mit 62 Abbild, u. Text. 18 kr

— in Paris . Ebenso . . . . 18 kr.
YW7 In diesem Spiele lernt man

alle Sehenswürdigkeiten von Pari »
kennen ! ' Konst ««

nachstehende Werke in prachtvollen Einbänden , als :
Anerbach . Auf der Höh' . 2 Bde . Wohls . AuSg. in 1 Bd . geb . . . 2 fl, 33 kr.

— , Landhaus am Rhein. 8 Bde . in 1 Lwdbd. geb . 4 fl . 12 kr
— , Barfüßelei 8*. in Lcinwd. geb . 2 fl . 9 kr
— , Pracht -AuSgabe mit Jllustr . v. Bautier . Lwd . geb . m. G . . 7 fl. 54 kr.

Badenstedt , Lieder des Mirza - Schaffy . Diam .- Allsg . Lwd . geb. m . G. 1 fl . 21 kr.
—, VolkS -LnSgabe in Leinwd. geb . . . 1 fl . 6 kr.
—, Miniatur -AuSgabe in Lwd . m. G. 2 fl. 42 kr

BSrne » Schriften . Min .-> u«g. 12 Bde . in 5 Leinwdbdn. geb . . . 4 fl. 48kr .
vhrer » , Werke , heranSgeg. v . Böttger . 8 Thle . in 4 Lwdbdn. geb. . 5 fl. 24 kr.
Eyamifl » , Werke. 6 Bände in 3 Lwdbdn. 6 fl . — kr

—, Gedichte. Oktav in Leinwd. geb . 1 fl . 48 kr
chreiligrath , Gedichte. 8». in Leinwd. geb. m. G . 2 fl . 24 kr
Gribel , Gedichte. 8° . in Leinwd. m. G. 2 fl. 24 kr .

—, Neue Gedichte . M .- A . in Orig .-Bd . m . Ä . 3 fl . 57 kr.
—, JnninSlieder . 8°. in Leinwd. geb. m . G . 2 fl . 24 kr
— , Münchetter Dichterbnch. in Leinwd. geb. m. G . . . . . . 3 fl . 36 kr .

Göihe 'S sämmtliche Werke , Min .- SnSg . 36 Bde . in I8Lwdbde . geb. 10 fl. 48 kr .
— — — Reu« Tafch.- A. 40 Bde . in 10 Lwdbde. zeb . 10 fl. 48 kr.
— — •— Lcxikon- Oktav-A . in 3 Bde . Lwd . geb . . 8 fl . 6 kr.
—, anSgew. Werke , Tasch.-A. 12 Bde. in 6 Lwdbde. geb. . . . 7 fl . 12 kr.
—, Gedichte in ungef. 8 verschiedenen Ausgaben .

Hauff , Werke in 5 Br ». Tasch . - A. in Lwd . qrb. 3 fl. 57 kr
—. Jllustr . B -A. 5 Bde. 8°. in Lwd. geb . 5 fl . 24 kr

Lichtenstein . Jllustr . BolkS -A. Orig , kart. 1 fl . — kr.
mit Illustrationen in Origbd . 1 fl. 42 kr

Hebel » Werke , Min . -AuSg. 2 Bde . in 1 Bd . geb. 1 fl. — kr
— — in 2 Lwdbde . geb . 1 fl. 18 kr
allem. Gedichte, Wohls . AuSg . in Lwd . geb . m . G . . . . Ist . 6kr .

Heine , Büch der Lieder . 8" . in Lwd . geb. m . G. 2 fl . 39 kr .
— —, Mi « . -Au»g . Origbd . m . G. . 3 fl. 36 kr.
- , Reue Gedichte , Min -AuSg. Origbd . m . G . 3 fl . 36 kr .
- , Werk«, in 21 Bdn . 8°. in 11 Lwdbde . geb. 31 fl. 54 kr .
- , wohlf. Ausgabe , kl. 8". 18 Bde . in 9 Leinwbde. geb . . . . 21 fl . L6 kr .
Jea « Panl . anSgew. Serk -, 16 Bde. Tafch .-AuSg . t« 8 Lwdbdn. . S fl.BS kr .
» leist , Schriften . 3 Bde. in Lwd . geb . 3 fl. 36 kr
K - rner 'S Werke in 4 Bdn . T - Ich.-AuSg. in 2 Lwdbde. geb . . . 2 fl. 42 kr .
- — in 1 Bde . in Lwd. geb. 2 fl. 24 kr .
|— —_ — Wohls . Min .- AuSg. 2 Bde . geb. . — fl. 54 kr .

int Jahre der deutsche« Einigung.
HerauSgegebeo von

Herrn Hofschauspieler Oskar Höcker hier und Franz Otto .
_

'
_ Preis gebunden 3 fl ._

Zn der Augsburger Abendzeitung Rr . 320
ist zu lesen :

8033.1 Durch die täglich sich « ehrenden massenhaften Ankündigungen aus¬
wärtiger Mittel zur Erzeugung und Erhaltung »on . Haaren zu »ft schwindelhaf¬
ten Preisen erlaubt man sich hiemit , Acußernngen unserer,ersten Herren Pro -
sefioren und Serzte über die Ursachen gegenwärtiger Haarlcidrn , Kahlköpfe re .,
so wie über deren gänzlich« Verhütung und sogar thrilweis« Beseitigung ' mitzu -
rheilen . Nämlich : Nachdem bi» jetzt keine Haaröle und Pomaden erfunden wur¬
den , welche im Gebrauche nicht ranzig werden , wodurch fich auf der Kopfhaut
o' S dem geeignetsten Bodenhiefür , Schuppen und Pilze bilden , welche durch den
Hiiizutritt der KopfanSdünstung und Staubauflage von Außen eine förmliche

> DaS
Piano -Forte -Lager

von
Ludwig Schweisjfut

Karlsruhe , Herrenstr . 31,
empfiehlt eine reiche Auswahl
neu «tngeiroffener Instrumente

ans de« erste« Fabriken in
Leipzig , Berlin U . Stuttgart
unter mehrjährigerGarantie zu
Fabrikpreise«. 7913.6.4

Für Leidende.
6725.12 .5 Ueber die feit 30 Jah -

! re« bewährte und allgemein be¬
kannte Heilmethode de » ProfefforS

I I .ouiM » nndram gegen
j hartnäckige Krankheiten, namentlich
gegen Gicht , RhenmaiiSmnS ,
Magenkrampf , Flechten , Sero »
pheln » Drüse « , Husten , Nnter -
leibSbeschwerdrn , Fieber r «. re.
können amtlich beglaubigte Zeug
nisse etngefehen und daS Buch dar
Über gratis in Empfang genom
men « erden bei Th . Brngier i»

^Karlsruhe , Baldftraße Nr . 10.

8031.2. 1
ein solch«
auf Reujast

Chirurgiegehilfe,
welcher gut rafirt , findet'eine Stelle bei

Heinrich I . Koch , Lhirnrg ,
Karl -Friedrichstraße Rr . I , KarlSri»^

Holzbildhauer
V .. .»» . . ,, . w . . . . « ... _ _ ,.»3v . . .. » . p . „ . . .. . . . . auf Galanteriearbeit finden fortwährch
zweite Kopihaut bilden , unter welcher die Haare , so wie die ganze Hantthättgkeit lohnende Beschäftigung und Gelegen?»
in vielen Fällen ganz erstirbt und selbst durch öftere« Waschen und Reinigen die j
Haare abg sprengt oder mindesten» sehr gelockert werden u. der Kopf zum Rach-
theile de« Menschen erhitzt wird, andererseits aber der Mensch ein Mittel nöthig '

hat (besonder« Damen ) , um die Haare geschmeidig , « eich, glänzend , den Scheitel '

festhaltend zu machen und die Kopfhrut beständig rein zu erhalte«, so ist zur voll - !

zu weiterer Ausbildung bei
Ehr . Weise & Eo « p.

7864.- 2 in Karlsruhe . _ ,

Lehrer .

F .— auf der Douaureife nach - -- .. . . .. .
tinopel . Ebenso . 12 kr. 425 leichte Violinstucke ton

— durch ganz » aher « . . . 12kr . Schubert , langte eben ein neu es !
— Rübezahl« durch Schlefi «» . 12 fc . Heft an , das vierte , welches wiederM . . Secunttag «
— « laberle« nach Wie « . . . 12 kr.Volle hundert Stücke umfasst . Alle 4jHose ' ^

Zu haben ln der Vuchhandlung vvx Hefte sind nun vorräthig , ein jedes

H. Köhler in Baden, M ” ü » hu«,, .
Lichienthalerstraße 8. 8013.1 Mnsikalienhändler in Karlsruhe .

Pferdeversteigerung .
^

1 Nächsten DienStag , den 20. d .
M , Uhr , werden im

der Dragonerkaferne 4 dienstun
ein j edes tauglichePferde gegen Baarzahlung öffent¬

lich versteigert.
Karlsruhe , den 16. Dezember 1870 .
Kommando der 8. Ersatz-Eskadron .

kommenen Erreichung diese » Zwecke » unter Verhütung aller oben bemerkten Karlsruhe . ^ ird ein tüchtig **
«achlheile nichtS bester , alS : da« »on der Wiffenschast und den höchsten Auto - unverheiratheter Lehrer gesucht , ä*
ritäten «I* vorzüglich in seiner Zusammensetzung erkannte Retter ' sche Haar - !bes<,llzsrsMathematik za lehren hsW
» aff« (München), welches al» ein vebergang vom Oel zum Wasser mit denjeni - Offerten nimmt entgegen das Kontfl
gen Stoffen verbunden ist, die allein geeignet find, alle noch vorhandenen Kräfte !̂ . Bl . unter Nr . 7925.3.2
der Kopfhaut neu zu beleben und zu konserviren. Es wäre nur zu wünschen, ^ „ . .

* - '
f - —

daß besonder» Institute und Penfionate , in denen meisten« die nöchige Zell zur otsiulsi ! (tuUult ,
Beaufstchtigung d« Kopfretnignng für die Kinder mangelt und dadurch die ~

Grundlage zu den leider schon in der Jugend auftretendea Haarleiden Seblldetj - ^ -2-2 ^ ne erfahrene u. g

nen
^
HaaÄün

^
und

"
Pomades MÄ

" " ^ W

^ ied. rlagenh ^
Oriainalp . « ,. n üt »

"
.

nt Karlsrnye bet Ty . Brngter tvveneral - Paul s« « . , « g-nt in Mannheim ^ .

. LTLlkR 'L L .. Eine Sehrlingsftele
, » ühl bei Eorl » ende », im Comptoir «ine» ausgedehnten Fa«

, Frripurg bei F . W . Girest , und EngroS-Geschäfte « in Karlsruhes
, HeiterShei « bei A. A. Z » tz , -durch einen soliden , mit sehr guten
, Kenzingen bei LH. Idle *» Apothek « , kenntniffen versehenenjungen Mann >

, Rastntt bei tt Birnstill , t« »orthrilhasten Bedingungen zu
. Walbktrch bei » ». » ras « üAer .

—

. Wolfach bei F . Master .
setzen . Offerten befördert da» Kont** >
Bl . unter Rr . 7865.3.3

% mi unk Verlag von r » Macklot, Waldstrohe Ar . 1Ü.
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